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Kaſſenvorſtand und Streik-
Organiſation.

Vor Kurzem erſt wurde darauf hingewieſen, daß die für
die Krankenfürſorge im Krankenverſicherungsgeſetz geſchaffene
Organiſation zu Konſequenzen führt, welche der Geſetzgeber nicht
gewollt haben kann. Von den verſchiedenen Kaſſenarten kommt
praktiſch weſentlich nur noch die Ortskrankenkaſſe in Betracht,
deren Verwaltung die Sozialdemokraten jedoch faſt überall in
die Hände bekommen haben. Damit iſt die Verwaltung der Orts-
krankenkaſſen zu einer Belohnungsanſtalt für der Umſturzpartei
geleiſtete Dienſie geworden. Die Sozialdemokratie beſoldet und
bezahlt mithin ihre Agitatoren aus den Kaſſenbeiträgen, zu welchen die
Unternehmer beizuſteuern geſetzlich verpflichtet ſind. Der ganz
unhaltbar gewordene Zuſtand hat ſeine Urſache darin, daß den
Unternehmern der beſtimmende Einfluß auf die Ortskranken-
kaſſen durch das Krankenverſicherungsgeſetz entzogen, dieſer viel
mehr den Arbeitnehmern zugewieſen iſt. Man hat eben bei
Erlaß des Krankenverſicherungsgeſetzes offenbar noch nicht mit
der Möglichkeit gerechnet daß die Sozialdemokratie der
Verwaltung der Krankenkaſſen in ſolchem Maße bemächtigen
könnte, wie es thatſächlich geſchehen iſt. Die neueſte auf dieſem
Gebiete erblühte Blume iſt gar lieblich anzuſchauen: Der
Vorſtand einer Ortskrankenkaſſe verſucht ſich
in der Organiſation von Streiks!

Bekanntlich hat in Remſcheid der in ſeiner Mehrheit ſozial-
demokratiſche Vorſtand der Ortskrankenkaſſe ſeinen Willen
durchgeſetzt und unter Beſeitigung der bisherigen Kaſſenärzte
das Landmannſche Syſtem der beantteten Kaſſenärzte durch
geführt. Anfangs wollte man dieſe „Reform“ nur allmählich
vornehmen. Man kündigte nur einigen der feſt angeſtellten
Kaſſenärzte und erſetzte ſie durch beamtete Kaſſenärzte, welche
gemeinſam mit den übrigen bisherigen Kaſſenärzten die ärztliche
Behandlung bei der Ortskrankenkaſſe übernehmen ſollten. Dem
traten die bisherigen Kaſſenärzte geſchloſſen entgegen, ſie legtenſämmtlich ihre kaſſenärztliche un tion nieder. Nichts kam dem

ſozialdemokratiſchen Vorſtande der Ortskrankenkaſſe gelegener;
er berief nun gleich ſieben beamtete Kaſſenärzte, welche den

geſammten ärztlichen Dienſt der Remſcheider Ortskrankenkaſſe
übernahmen. Jm Vorſtande der Ortskrankenkaſſe ſtanden alle
Arbeitgeber auf Seite der bisherigen Kaſſenärzte, welche von
den ſozialdemokratiſchen Machthabern vergewaltigt werden
ſollten, alle Arbeitnehmer auf Seiten der Kaſſenleiter; letztere
hatten mithin a priori die Mehrheit für ihre Vergewaltigungs-
abſichten. Die ſeitens der Minderheit, d. h. der Arbeit-
geber, angerufene Aufſichtsbehörde fand nach Lage der
Geſetzgebung keinen Grund zum Einſchreiten. Die bisherigen
Remſcheider Kaſſenärzte waren unterlegen, ſie hatten die
Kaſſenpraris verloren. Das Landmannſche Syſtem der be-
amteten Kaſſenärzte hatte alſo in Remſcheid den ſozial-
demokratiſchen Machthabern dazu gedient, den Unternehmern
begreiflich zu machen, daß ſie in der Kaſſenverwaltung nichts
zu ſagen, ſondern nur zu zahlen hätten, ihre geſetzlich vorge-
ſchriebene Betheiligung an der Kaſſenverwaltung jedoch nur
dekoratives Ornament iſt.

Nicht alle Unternehmer waren jedoch geſonnen, ſich dem
ſozialdemokratiſchen Kaſſenterrorismus zu fügen. Man that
jetzt, was man ſchon lange hätte thun ſollen, und organiſirte
BetriehsFabrik) Krankenkaſſen bei denen die früheren Kaſſen
ärzte der Ortskrankenkaſſe die Praxis erhielten. Damit machten
die Arbeitgeber nur von einem Rechte Gebrauch, das ihnen
im Krankenkaſſenverſicherungsgeſetze ertheilt iſt, gerade ſo wie
die Ortskrankenkaſſen Machthaber die ihnen dort ver-
liehene Machtfülle bis an die äußerſte Grenze verfolgt hatten.
Wer ſich noch der Verhandlungen über das Krankenverſicherungs-
geſetz erinnert, weiß auch, daß die Remſcheider Unternehmer
mit den Betriebskrankenkaſſen vom Buchſtaben zum Geiſte des
Krankenverſicherungsgeſetzes zurückkehrten. Dieſes geht nämlich
davon aus, daß, wo für das Beſtehen einer Betriebs (Fabrik-)
Krankenkaſſe die Vorbedingungen erfüllt ſind, dieſe Kaſſenform
die Regel bilden ſoll. Erſt wo jene Vorbedingungen nicht
Platz greifen, ſoll die Ortskrankenkaſſe, und wo auch dieſe
nicht mehr möglich, die Gemeindeverſicherung in Frage kommen.

Obſchon alſo die Reinſcheider Unternehmer den Abſichten
des Geſetzgebers beſſer gerecht wurden, indem ſie Betriebskaſſen
errichteten, als es die Ortskrankenkaſſe gethan hatte, geſchah
das Unglaubliche: Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe, d. h.

Für Halle, Giebichenſtein und Trotha erbitten wir gefl. Beſtellungen direkt oder durch
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deſſen ſozialdemokratiſche Mehrheit der Arbeitnehmer, erließ eine
öffentliche Ankündigung, durch welche die in die Betriebs-
krankenkaſſen überführten Arbeiter aufgefordert werden, zu
ſtreiken, falls ihre Arbeitgeber ſich weigern ſollten, die geplante
Kaſſengründung zum 1. Januar aufzugeben. Etwa
300 Arbeiter ſind dieſer Aufforderung ſofort gefolgt und haben
in mehreren Betrieben die Arbeit niedergelegt.
Dieſer allerneueſte Remſcheider Vorgang iſt ebenſo
intereſſant für die Entwickelung des ſozialdemokratiſchen Streik-
terrorismus, wie für die Konſequenzen des Krankenverſicherungs-
geſetzes. Macht Letzteres die Sozialdemokraten zu Herren in
der Ortskrankenkaſſe, und hat man leider verabſäumt, überall,
wo es geſetzlich irgend zuläſſig, Fabrik- Krankenkaſſen zu
errichten, ſo darf man ſich kaum wundern, wenn ein Orgar,
das dem ſozialen Frieden dienen ſoll, wie es bei der reichs-
geſetzlich geregelten Krankenkaſſe doch der Fall iſt, ſchließlich
zum Träger des Streikpaniers ſich aufſchwingt. Ob unſere
Geſetzgeber das Unmögliche dieſes Zuſtandes begreifen und ihn
ſchleunigſt abſtellen werden?

Dentſches Reich.
Es iſt von der nationalen Preſſe ſchon mehrfach auf die

Gepflogenheit der „entſchieden“ freiſinnigen Preſſe verwieſen
worden, welche tageweiſe ihre Leſer faſt nur, jedenfalls in aller
erſter Linie, mit den drei „Sternen“ Dreyfuns, Piequart,
Eſterhazy unterhält. Das wirkt auf den unbefangenen Be-
urtheiler nachgerade im höchſten Grade unangenehm. Jſt es
denn ein ſo reizvolles Geſchäft, die ſchmutzige Wäſche Frank-
reichs mit all ihren üblen Miasmen auch bei uns durch-
zukneten? Hat Deutſchland wirklich ein ſo großes
Jntereſſe an den drei genannten Leuten, daß es nur darauf
lauſcht, wie der eine geſchlafen, was der andere geſagt und
wohin der dritte Ehrenmann ſich ein Billet gekauft hat?
Wahrhaftig nicht! Sehe man zu, wie Frankreich die abſchüſſige
Bahn weiter wandelt, aber überlaſſe man das ekelhafte Herum-
wühlen in dem Schmutz doch lieber jenen, vor deren Thüren
er liegt. Außerdem iſt es dem deutſchen Jntereſſe ganz beſtimmt
nicht förderlich, die Vorgänge in Paris parteiiſch zu gloſſiren,

Nachdruck verboten.

An der Wiege des Seidenbaues.
Von Paul Hoebel.

Vor einem Jahre ſetzte Deutſchland auf chineſiſchem Boden
jene folgenſchwere Truppenlandung ins Werk, die dann nach
w. kurzen diplomatiſchen Verhandlungen am
6. März d. Js. im Vertrage zu Peking in der pachtweiſen Ab-
tretung des Kiautſchou-Gebietes ihren Abſchluß gefunden hat.

Jetzt, wo die deutſche Beſitzergreifung längſt zur Thatſachegeworden, wo ein nahezu r Vorgehen ſaſt aller in
China intereſſirten Mächte erfolgt iſt, die ſich gegenſeitig in der
Erſchließung ihres reſpektiven Hinterlandes durch den Bau von
weit ins Jnnere hineingehenden Bahnen g. überbieten ſuchen,
ſteht die Erweiterung der kommerziellen Beziehungen mehr als
je im Vordergrunde des Jntereſſes.

Für die Anlage der beiden von Kiautſchou ausgehenden
Schienenſtränge, die das Jnnengebirge der Provinz dreieckartig
umſchließen, war die Erreichung der Provinzial- Hauptſtadt
Ci-nanfu, im fruchtbarſten Theile der liegend,
als allgemeines Ziel gegeben. Die faſt gerade verlaufende
Nordbahn, die längſte Seite des ſtumpfwinkeligen Schienen-
dreiecks, führt in die dichtbevölkerten Striche mit dem rauhen
Winterklima des Golf von Petſchili; die Südlinie hingegen, die
zunächſt in der Richtung Weſt-Süd-Weſt bis NYjitſchou
verläuft, von wo aus ſie dann im ſtumpfen Winkel
nach Norden hin abbiegt, kommt am letztgenanuten
Ort in ein ſonniges, gegen Nordoſten hin vollſtändig geſchütztes
Hügelland, das nach dem berühmten alten Kaiſerkanal und dem
ſeit 1852 verſandeten ehemaligen Bette des Huang-ho hin in
ſanften Terraſſen abfällt.

Und hier, an den ſüdweſtlichen Ausläufern des Berg-
landes, ſtehen wir unweit der Provinz Honan an den Thoren
klaſſiſchen Bodens, an den Grenzen des älteſten China, zu dem
Schantung noch Jahrhunderte lang nicht gehörte.

Aber dieſes Gebiet gab dem alten China dasjenige Thier,
deſſen Erzeugniß die eigenthümliche Richtung der chineſiſchen
Kultur ſeit Jahrtauſenden ſtark beeinflußt hat, das zugleich auch
einen großen Theil der Arbeitskraft des Volkes abſorbirte,
und beiſpielsweiſe ein gewichtiger Grund dafür iſt, daß die früh

entwickelte chineſiſche Nation keine ſehr bedeutenden Steinbauten
hinterlaſſen hat, die ſonſt diejenigen der Aegypter und Jnder
höchſtwahrſcheinlich überträfen.

Wir befinden uns am Eingang in das älteſte Heimath-
land des Seidenwurmes, der Raupe des Bombyx mori, die von
hier aus mitſammt ihrem Nahrungsmittel, dem Maulbeerbaum,
durch den Kaiſer Schen-nung um 2800 v. Chr. in das damalsweiter weſtlich gelegene chineſiſche Reich eingeführt wurde.

Der Faden, mit dem die Raupe ſich vor dem Umwandeln
in die Puppe umſpinnt, die nachmals ſo berühmt gewordene
Naturſeide, diente zunächſt zur Verfertigung von Angelſchnüren
und zur Herſtellung von Saiten für ein Muſik-Jnſtrument.
Sehr bald erlernte man das regelrechte Abwickeln, das Abha
ſpeln des ganzen Cocons, und als naturgemäßer weiterer
Fortſchritt erfolgte ſodann die Verflechtung der langen Fäden
zu einem Gewebe.

Schon im Jahre 2255 v. Chr. werden fertige Seidenſtoffe
aus der Provinz Schantung als Tribut für den Hof des Kaiſers
Yütiſchun erwähnt.

Um 2200 war bereits das Färben der Seide bekannt, und
farbige Fahnen des werthvollen Stoffes dienten als Abzeichen
der Würde, wobei Gelb als die Farbe des Kaiſerhauſes den
erſten Platz bis auf den heutigen Tag behauptet hat.

Der Schwerpunkt der Seideninduſtrie liegt ſchon um das
Jahr 1000 außerhalb Schantung's, zunächſt in den Provinzen
Honan und Schenſi ſodann verbreitete ſich die Kultur im
Norden von Hupe und faßte feſten Fuß in Tſchi-ti ſowie in
der am Gelben Meer gelegenen Provinz Kiangſu.

Die im eigentlichen China einem gänzlichen Verfall des
Reiches gleichkommende Machtloſigkeit der ChouDynaſtie, deren
letzter Kaiſer Nan-wang im Jahre 256 v. Chr. durch den
Herrſcher des im Nordweſten gelegenen Reiches Cin geſtürzt
wurde, war allerdings in Folge des Emporwachſens zahlreicher
kleinerer Höfe und des damit zuſammenhängenden ſtarken
Konſums an Seidenſtoffen in gewiſſer Weiſe förderlich für die
Jnduſtrie geweſen; aber die Kämpfe und Fehden aller Art
nahmen bald einen derartigen Umfang an, daß der Seidenbau
vorläufig nicht zur vollen Entwickelung kommen konnte.

Noch war an keiner Stelle der Yang-tſe-kiang von der
Maulbeerbaum und Raupenzucht überſchritten, als dieſe um

das Jahr 200 v. Chr., trotzdem Todesſtrafe darauf ſtand, von
chineſiſchen Auswanderern nach Korea verpflanzt wurde, von
wo aus ſie dann ſpäter nach Japan gelangte.

Mit dem Jahre 206 v. Chr. beginnt in China unter der
ſtarken Han-Dynaſtie die Zeit der höchſten Blüthe des Reiches,
und der Seidenbau in ſeiner vervollkommneten Form, Jahr-
tauſende lang alleiniges Geheimniß der Chineſen, ſtand bei den
letzteren ſchon damals annähernd auf der jetzt erreichten Höhe.

Jn der Blüthezeit unter den Han-Kaiſern begann durch
chineſiſche Handelskarawanen die Anbahnung eines kommerziellen
Verkehrs mit Jndien, und mit den Völkern des Abendlandes,
zunächſt durch Vermittelung der Parther und Perſer. Doch
überſchritten vorläufig nur fertige Gewänder die Grenzen des
chineſiſchen Reiches, und erſt um das Jahr 200 nach Chriſti
kam auch die ſogenannte Grège, der aus mehreren Naturfäden
zuſammengezwirnte Rohſeiden-Faden, gebleicht und gereinigt, in
den Handel. Und ſo vorzüglich hatten die Chineſen durch ab-
ſichtliche Verbreitung von allerhand wunderbaren Mären das
Geheimniß ihrer Kunſt zu wahren gewußt, daß ſelbſt die Jnder,
welche ſchon lange vor Chriſto eine wilde, aber ſehr unſcheinbare
und der chineſiſchen unähnliche Seide fabrizirten, über die Ent
rung der glänzenden fremden Stoffe vollſtändig im Unklaren

ieben.
Da wurden um das Jahr 350 nach Chriſto durch eine

chineſiſche Prinzeſſin bei Gelegenheit ihrer Verheirathung heimlich
Raupeneier nach Khotan gebracht, und 200 Jahre ſpäter

ſie nach Byzanz, in den Beſitz des Kaiſers Juſtinian.
amit beginnt in kleineren Anfängen die Periode der abend-

ländiſchen Seidenkultur, während die Seiden-Jnduſtrie (die
Bearbeitung der aus China ſtammenden fertigen Fäden) ſchon
im zweiten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung von den Phöniziern
durch Auftrennen chineſiſcher Gewebe und Vermiſchung mit
ähnlichen Fabrikaten ſpäter durch Verweben der direkt
exportirten Grège betrieben wurde. Wenn man bedenkt, daß
damals in Kleinaſien das Kilogramm reiner Naturſeide etwa
14000 Mk. koſtete, die Purpurſeide ſogar 40000 Mk.,
ſo läßt ſich denken, wie ſchon durch die einfache Umarbeitung
eines ſo eminent werthvollen Materials ein hoher lohnender
Gewinn erzielt wurde.

Heutzutage iſt der Seidenbau längſt Gemeingut der
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oder ſich vielleicht gar mit Picquart, bez. Dreyfus, zu identi
fiziren. Es macht einen entſchieden kläglichen Eindruck, wenn
in deutſchen Blättern andauernd in erſter Reihe franzöſiſcher
Unrath zuſammengekehrt wird. Es iſt unerhört, was in der
freiſinnigen und bürgerlich demokratiſchen Preſſe in dieſer
Hinſicht bereits geleiſtet worden iſt. Den Gipfelpunkt wider
wärtiger Dreiſtigkeit in der Dreyfusſache erreicht freilich eine
Zuſchrift, die das „Berl. Tagebl.“ aus ſeinem Leſerkreiſe ver
öffentlicht. Darin heißt es mit Bezug auf den Oberſt
v. Schwartzkoppen

Wenn Herr v. Schwartzkoppen wirklich der Schreiber des
„Petit Bleu“ iſt, was nur er allein weiß und die, denen er hier
über Mittheilung gemacht hat, und ſeine amtlichen Stellungen ihm
zu ſprechen nicht erlauben, ſo hat er die Menſchenpflicht, dieſe
Stellungen niederzulegen und als Privatmann
zu ſprechen. So glänzend auch ſeine Ausſichten in der mili
täriſchen Karriere ſein mögen, glänzender wird ſein Name in der
Weltgeſchichte und in der Geſchichte des Menſchenthums
daſtehen, wenn er heute dem äußeren Glanze entſagt und voll
führt, was Pflicht und Gewiſſen verlangen.“

Bezeichnend iſt ſchon die Auffaſſung daß Herr von
Schwartzkoppen durch ſein Ausſcheiden aus dem Dienſt ſich die
Freiheit erwerben würde, über Angelegenheiten, die ihm früher
in ſeiner dienſtlichen Eigenſchaft zugänglich waren, nun nach Be
lieben zu ſprechen. Ferner Die Geſinnungsgenoſſen des „Berl.
Tagebl.“ gerathen doch ſonſt immer in die größte Entrüſtung,
wenn ein tüchtiger Offizier um höherer dienſtlicher
Intereſſen willen zum Ausſcheiden veranlaßt wird; wie
kommen ſie dazu, zu verlangen, daß Herr v. Schwartz
koppen um des franzöſiſchen Oberſten Picqgart willen ſeine
Laufbahn aufgebe? Weiter aber mag auch noch auf die
Unverſchämtheit hingewieſen werden, die darin liegt, daß Herrn
von Schwartzkoppen als Beweggrund für das, was er zu thun
und zu laſſen hat, ausſchließlich perſönlicher Ehrgeiz unter-
geſchoben wird. Daß Herr v. Schwartzkoppen genau ſo lange
ſchweigt und ſchweigen wird, wie es ſeine Pflicht erfordert, geht
augenſcheinlich über den Horizont des Berliner Tageblattes.

Ueber das Arbeitspenſum des Reichstages, der
bekanntlich am 6. Dezember zuſammentritt, wird jetzl Näheres
bekannt. Bei Beginn der Tagung wird das Penſum noch
etwas ſpärlich bemeſſen ſein. Der Hauptetat mit den
Spezialetats wird im Bundesrath Anfangs Dezember
rechtzeitig fertiggenellt ſein und dem Reichstage ſofort vorliegen.
Dem Bundesrathe iſt ſeit längerer Zeit die Novelle zum
Alters- und Jnvaliditäts-Verſicherungsgeſetz zu-
gegangen und wird in den betreffenden Aus-
ſchüſſen einer eingehenden Prüfung unterzogen. Es iſt noch
nicht abzuſehen, wann das Plenum in die Lage verſetzt ſein
wird, über den Entwurf zu beſchließen. Eine der erſten
Vorlagen für den Reichstag ſoll der Geſetzentwurf betreffend
die Verlängerung des Privilegiums der Reichsbank
werden. Der Hypothekenbanken- und der Reichs-
verſicherungs Geſetzentwurf find ihrem Wort-
laut nach, erſterer im Sommer, letzterer neuerdings
veröffentlicht worden, wie ſie in den betreffenden
Reichsreſſorts ausgearbeitet worden ſind. Bis zur legislativen
Erledigung durch den Bundesrath wird aber noch einige Zeit
verſtreichen. Der vielbeſprochene Geſetzentwurf, betreffend den
Schutz der Arbeitswilligen, iſt noch nicht endgiltig feſt
geſtellt. Das Fleiſchbeſchaugeſetz ſoll aus dem Reichs-
amt des Jnnern hervorgehen und das Princip der obligatoriſchen
Fleiſchſchau für das ganze Reich ausführen.
Hier waren bisher noch mehrere Punkte, wie die Entſchädi-
gungsfrage, die Frage, ob die Kontrole am Eingangsort oder am
Beſtimmungsort ſtattfinden ſoll, offen geblieben. Das Reichs-
amt des Jnnern wird ferner einen Geſetzentwurf, betreffend
den Schutz der Angeſtellten im Handelsgewerbe,
das Reichsjuſtizamt einen Geſetzentwurf, betreffend den Erſatzdes Voreides durch den Nacheid, und einen Sntweeß

betreffend die Reviſion des Urheberrechts, vorlegen.
Die auf letztere bezügliche Vorlage dürfte noch in weitem Felde
ſtehen. Das Auswärtige Amt wird den Geſetzentwurf, be
reffend die Uebernahme von Neu-Guinea auf das

Reich, einbringen laſſen. Aus der Heeresverwaltung wird die
m Militärvorlage dem Reichstage noch im Dezember
zugehen.

Vom 1. April nächſten Jahres ab wird bezüglich der
Einhaltung der Altersgrenze bei den Staatsbeamten im
Königreich Sachſen viel ſtrenger als bisher verfahren werden.
Die Vollendung des 65. Lebensjahres bedeutet das Ende der
Dienſtzeit, für die nach vierzigjähriger Dauer 80 pCt. des
Gehalts als höchſtes Ruheſtandseinkommen gewährt werden.

Von dem genannten Zeitpunkt ab ſollen keinerlei Ausnahmen
hiervon mehr ſtattfinden.

Zur Charakteriſirung der Conſumvereine wird
aus Leipzig geſchrieben

Der letzte Jahresbericht der hieſigen Gewerbekammern
ſtellt über die Lage des Kleinhandels feſt, daß die Leipziger
Konſumvereine einen Geſchäftsumſatz von mindeſtens 8 Mill. Mark
gehabt haben und daß dieſer Geſchäfts umſatz eine
wirthſchaftliche Vernichtung von mindeſtens
200 ſelbſtſtändigen Kaufmannsfamilien bedeute.
Die Gewerbekammer hält es für die Pflicht der Stadt und des
Staates, entſprechende Vorkehrungen zu treffen, damit der Vernichtung
des Kleinhandels geſteuert werde.

Wie die „Magdb. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite hört,
wird die Reichsregierung in der nächſten Zeit einen Schritt in
der Zuckerprämienfrage nicht unternehmen, nachdem der
Verſuch zur internationalen Regelung der Angelegenheit aufder Konſelen; zu Brüſſel geſcheitert iſt die Regierung wird

ſich vielmehr vollſtändig abwartend verhalten. Das oben ge
nannte Blatt fügt hinzu, daß unter der Hand noch
zwiſchen Frankreich und Belgien verhandelt wird, ob aber
bei dieſen Verhandlungen ein Ergebniß erzielt wird, dürfte ſehr
fraglich ſein; jedenfalls bleibt Deutſchland dabei völligneutral. Daß die Angelegenheit im Reichstage zur Er-

örterung gelangen wird, iſt mit Sicherheit anzunehmen, dennder Schatzſekretär wird bei der erſten See des Etats
die Sachlage offen darlegen.

Parlamentariſches.
Am 11. Dezember wird das Zentralwahlkomitee der naional-

liberalen Partei in Berlin zuſammentreten, um die ſtatutenmäßigen
Neuwahlen vorzunehmen, woran ſich dann Beſprechungen üoer
den Ausbau der Organiſation und die künftigen Auf-
gaben der Partei, inſonderheit der parlamentaniſchen Fraktion an-
ſchließen werden.

Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen“
ſind jetzt in der J. G. Cotta'ſchen Verlagshandlung zu Stuttgart
in zwei Bänden erſchienen. Man kann dem unvergleichlich
herrlichen Werke keinen beſſeren Geleitsbrief auf den Weg
geben, als einen Aufſatz des Profeſſors Horſt Kohl, der ſich
über die Art, wie das Buch entſtanden iſt, im „Leipz. Tgbl.“
folgendermaßen ausſpricht

Lothar Bucher hat ſich das große Verdienſt erworben, daß
er den Fürſten bei dem Gedanken feſthielt, Erinnerungen zu
ſchreiben, und deſſen Ausführung vorbereitete. Dem Fürſten war
die unreinliche Arbeit mit Tinte unſympatiſch, und ſehr
ſchwer würde es gehalten haben, ihn zu einer ſyſtematiſchen
Aufzeichnung ſeiner Erinnerungen zu bringen. Es mußte alſo
ein anderer Weg geſucht werden, auf dem das gleiche Ziel
erreicht werden konnte. Fürſt Bismarck war eine mittheilſame
Natur, und wenn er nach dem Frühſtück oder nach dem Diner
ſeinen Gäſten den reichen Schatz ſeiner Erinnerungen und ſeiner
politiſchen Gedanken erſchloß, hing Alles an ſeinen Lippen.
Gelang es, dieſe Erinnerungen und Gedanken in einer gewiſſen
ſyſtematiſchen Folge aus ihm herauszulocken und dieſe ſpontanen
Aeußerungen mit dem flüchtigen Griffel des Stenographen
feſtzuhalten, ſo hatte man, was man brauchte: die Grundlage
zu einem autobiographiſchen Werke. Das war freilich nicht ſo
ganz leicht; der Redende ließ ſich im Zuge ſeiner Gedanken
nicht gern unterbrechen, und oft genug führten ihn dieſe von
Gegenſtänden der Vergangenheit hinüber in die Gegen-
wart, in der er guch nach ſeiner Entlaſſung
mit voller Seele lebte. Aber Bucher wurde nicht müde,
die einzelnen Steine zu dem großen Mvoſaikbilde
zu ſammeln und jeden an ſeinem Platze einzuſetzen. Er hatte
ſich den reichen Stoff nach den Kapitelüberſchriften zerlegt, die
im Werke ſelbſt geblieben ſind. Er ſchrieb, nachdem die Lücken
gefüllt waren, die Kapitel nieder in möglichſt getreuem Anſchluß
an ſeine ſtenographiſchen Aufzeichnungen, ergänzte ſie nach dem
Diktate des Fürſten, wo ſolche Ergänzung nothwendig erſchien,
und überwies ſie dann dem Fürſten zur eigenhändigen Durch-
ſicht. Der Fürſt widmete ſich dieſer Arbeit mit regem Eifer;
das beweiſen die zahlreichen ſtiliſtiſchen Verbeſſerungen, aber
auch die oft ſeitenlangen Ergänzungen, die er mit Bleiſtift den
einzelnen Kapiteln hinzufügte. Jmmer und immer wieder
kehrte er zu dieſer Arbeit zurück, und der Kundige kann leicht
an einzelnen Kapiteln eine 3-, ja ſelbſt 4fache Redaktion nach-
weiſen. So ſind die Gedanken und Erinnerungen ſein eigenſtes
Werk, nicht Buchers Werk, wie Uebelwollende haben behaupten

geſammten Menſchheit geworden, und ſpeziell in der An-
fertigung der Gewebe iſt China durch die techniſchen Fort
ſchritte des 19. Jahrhunderts, namentlich von Seiten der
Franzoſen in Lyon, momentan überholt; der letztere Mangel
iſt aber in einem Jahrzehnt aller Vorausſicht nach gehoben,
und dann wird den Chineſen wieder der Umſtand zu Gutekommen, daß die Baſis der geſammten Seiden Induſtrie doch

immer die Raupen-Zucht bleibt, die in China ſeit nunmehr
3000 Jahren zum Hausgewerbe geworden iſt und ſeit jener
Zeit kaum noch eine Aenderung erfahren hat.

Sie erſtreckt ſich daſelbſt im Weſentlichen auf Folgendes:
Die kleinen ovalen Eier, deren das Weibchen des Bombyx

mori im Durchſchnitt 800 legt, und aus denen nach etwa
10 Monaten, wenn ſie eine Ueberwinterung durchgemacht
haben, bei einer Temperatur von 20--260 Celſius das Aus-
kriechen der Raupen erfolgt, werden zur ſchnelleren Entwickelung
dadurch gebracht, daß man ſie in Waſſer legt, dem man eine
Löſung Kochſalz beigemengt hat dann einige Tage einer
kalten Temperatur (eventuell künſtlicher Kälte) ausſetzt und
ſodann durch Wärme von etwa 250 Celſius den Prozeß
beſchleunigt; es iſt ſogar möglich, in dieſer Weiſe die Ent-
wickelungszeit auf 14 Tage herabzuſetzen. Sind die kleinen
Raupen zu Tage gekommen, ſo iſt die allergrößte Vorſicht in
deren Behandlung geboten, wenn nicht ein vollſtändiges Miß-
lingen der ganzen Brut die Folge ſein ſoll.

Zur Nahrung bedürfen ſie der friſchen Blätter des Maul
beerbaumes, von dem ein zwanzigjähriges Exemplar das Futter
für etwa 2000 Raupen liefert. Da die künſtliche Aufzucht in
geſchloſſenen Räumen vor ſich gehen muß, jede Raupe aber
während der 4 Monate des Wachsthums die 5fache Gewichts-
menge des eigenen ausgewachſenen Körpers an Blättern ver
zehrt, und dabei der ſteten Zufuhr von friſcher und feuchter Luft
bedarf ſo läßt ſich denken, welche ungeheure Menge von
Exkrementen fortgeſetzt zu beſeitigen und welche unermüdliche
Sorgfalt daran zu ſetzen iſt, um die Luft vollkommen rein und
in der nöthigen ſauerſtoffreichen Beſchaffenheit zu erhalten. Die

enibelſte Befolgung zahlreicher, uns Europäern faſt unver-
tändlich erſcheinender Regeln iſt denn auch in China von jeher

üblich geweſen.
Sind die weißlich ausſehenden Thiere nach Verlauf eines

Monats ausgewachſen, ſo ſpinnen ſie ſich ein, indem ſie aus
der darmartigen Sammeldrüſe den Seidenſaft ausſondern, der
durch den Spinnrüſſel austritt und bei Berührung mit der
Luft momentan erhärtet.

Die Außenſchicht des jetzt im Verlauf von mehreren
Tagen geſponnenen Gewebes bildet ein unregelmäßiges

adengewirr, die als unbrauchbar geltende ſogenannte
lockſeide. Die ſodann folgende Jnnenlage ergiebt den

mehrere Tauſend Meter langen, in zahlloſen Windungen ge-
zogenen Seidenfaden (der etwa 500 Meter brauchbarer
Länge enthält), während die ganz im Jnnern liegende Schicht,
die nächſte Umhüllung der nunmehrigen Puppe, wiederum nicht
zur Fabrikation geeignet iſt.

Nach dem Einſammeln kommt es zunächſt darauf an, die
Puppe zu tödten; anderenfalls würde bei der ſehr großen Zahl
der jedesmal in Bearbeitung befindlichen Cocons das Thier,
das nach 14 Tagen zum Schmetterling wird, mittlerweile aus
kriechen und die Seiden-Umhüllung beſchädigen.

Aus dem Grunde dörrt man die Cocons in China an der
Sonne, legt ſie darauf in heißes Waſſer, um die die Faden-
windungen zuſammenklebende Leimſubſtanz zu erweichen, ent
fernt die Flockſeide durch Schlagen mit Reiſern, und haſpelt
nunmehr die Fäden regelrecht ab. Mehrere dieſer letzteren
zuſammengedreht ergeben dann den für die Anfertigung der
Gewebe brauchbaren einfachen Rohſeidenfaden, die ſoge-
nannte Gröge.

Die letztere wird in den Farben weiß und gelb, ſeltener
grün, in China erhalten, doch ſcheint die erſtgenannte, als weiß
bekannte Naturſeide des Bombyx mori urſprünglich eine ſilber
graue, auch wohl ins Gelbliche ſpielende Farbe gehabt zu haben,
und die weißen Cocons ſind vorausſichtlich einer Abſchwächung
der Race, verbunden mit Jahrhunderte langer ſorgfältigſter
Zuchtwahl, zuzuſchreiben.

Jn China gebührt heut zu Tage der Provinz Tſchekiang
hinſichtlich der jährlichen CoconErnten unſtreitig der erſte Platz,
während die Provinz Schantung, die urſprüngliche Heimath
des Bombyx mori erſt an ſiebenter oder achter Stelle erſcheint.

Aber gerade dort ſind die Vorbedingungen für einen un
geheuren Aufſchwung der SeidenJnduſtrie wie geſchaffen, denn
in den ſüdweſtlichen Ausläufern des Schantung-Gebirges ſind

wollen. Bucher war nur der treue Gehilfe und hat auch nie
etwas Anderes ſein wollen.

Bis zum Jahre 1893 war das Werk im Weſentlichen ab
geſchloſſen. Die ſchwere Krankheit, die den Fürſten im Sommer
dieſes Jahres in Kiſſingen befiel, gab die nächſte Veranlaſſung
dazu, das Manuffkript abzuſetzen. Doch erſchien es ihm ſelbſt
noch nicht druckreif, und ſo dienten die mit breiten Rändern
verſehenen „Fahnen“ als neues Manuſkript. Mit größerer
Bequemlichkeit konnte nun der Fürſt an die nochmalige
Durchſicht gehen, und ſie gab ihm noch oft genug Gelegen
heit zu Umänderungen, Berichtigungen, zur Einfügung
politiſcher Reflexionen, zur Milderung einzelner Ausdrücke,
namentlich dann, wenn es ſich um die Beurtheilung von
Perſönlichkeiten handelte. Die Neigung, überall in meliorem
partem auszulegen, nahm bei dem alten Fürſten mit jedem
Jahre zu: die Güte ſeines Herzens offenbarte ſich in den
letzten Jahren in der oft überraſchenden Zartheit ſeines Em-
pfindens. Er wollte bewußt Niemand wehe thun, und das
„iütera scripta manet“ beſtimmte ihn, in der Beurtheilung von
Menſchen und Ereigniſſen vorſichtig den Ausdruck zu wägen,
um nicht durch ein „Zuviel“ ungerecht zu werden.

Der Tod Buchers (12. Oktober 1892) hatte die nach
theilige Wirkung, daß die Kufigung einzelner neuer Kapitel
unterolieb. Aus einzelnen Randbemerkungen iſt zu entnehmen,
daß der Fürſt beabſichtigte, gewiſſe Lücken, die er ſelbſt als
ſolche empfand, durch beſondere Kapitel auszufüllen. So hätte
er gern die Ereigniſſe von 1866--70 neben dem die
Organiſation des Norddeutſchen Bundes behandelnden Kapitel
in einem beſonderen Abſchnitte dargeſtellt; aber
es fehlte ſeit Buchers Tode die antreibende
Kraft. Auch war Bucher, der über ein umfaſſendes
Gedächtniß gebot und als Mitarbeiter des Fürſten in alle
politiſchen Vorgänge eingeweiht war, nicht leicht zu erſetzen.
Dazu kamen als Hemmniſſe die Leiden des Alters und eine
nach ſolchen Leiden wohl erklärliche Müdigkeit, der Tod der
über Alles geliebten Gattin, die tägliche Unterbrechung durch
Einzelbeſuche und Maſſenempfänge und die Beſchäftigung mit
der Tagespolitik, zu alledem noch eine private Korreſpondenz in
Briefen und Telegrammen, deren Umfang in jedem Jahre
wuchs und eine Fülle von Zeit und geiſtiger Kraft in Anſpruch
nahm, die für die retroſpektive Arbeit des Hiſtorikers nür ein
beſcheiden Theil übrig ließ. Und doch, welche Diefe der
Gedanken, welche Reife des Urtheils, welche Klarheit der
Sprache, welche Schönheit des Ausdrucks, welche prophetiſche
Weisheit bei der Erörterung zukünftiger Geſtaltungen! Der
franzöſiſche Kritiker ſagt zwar und der deutſche ſchreibts
ihm mit einer Art Genugthuung nach „die Gedanken ſeien
nicht einmal bedeutender Natur, und das Werk könne
einen Vergleich weder mit den Memoiren Mar-
bots noch Pasquiers, geſchweige denn Guizots aus-
halten“; ich aber behaupte, daß es in der ganzen
politiſchen und hiſtoriſchen Literatur des 19. Jahrhunderts ein
zweites Werk von ähnlicher Bedeutung gar nicht giebt und
daß die Deutſchen ſtolz darauf ſein können, ein ſolches Werk
zu beſitzen. Gewiß, gar Manchen wirds enttäuſchen, wie
manchen Zeitgenoſſen Goethes faſt jedes einzelne Werk des
geiſtigen Rieſen unbefriedigt ließ. Der große Haufe, der in
einem Buche nur leichten und flüchtigen Genuß ſucht, wird
vergebens nach den Pikanterien ſuchen die Varnhagens
Tagebücher in ſo reicher Fülle bieten. Aber die ernſten
Leute, die Belehrung und Erbauung ſuchen, werden
finden, was ſie begehren; und mit jedem Jahre deß
bin ich ſicher wird die Gemeinde Derer wachſen, die in
Bismarcks Aufzeichnungen ein liebes Hausbuch ſehen, in dem
ſie gern ſtudiren, weil immer neue Tiefen ſich ihnen erſchließen-
Und wie der einſt nicht verſtandene „Göthe“ heutzutage ein
Gemeingut des deutſchen Volkes iſt, ſo werden die Deutſchen
des 20. Jahrhunderts in Bismarcks Gedanken und Erinnerungen
eine politiſche Bibel erkennen, die ihnen Rath und Troſt giebt,
ſo oft ſie deren bedürfen. An jeden Deutſchen aber, dem es
ernſtlich zu thun iſt um politiſche Erkenntniß ergeht die
Mahnung die einſt nach der Legende Auguſtin aus der Höhe
empfing, „tolle, lege“: nimm und lies!

Aus der Provinz Sachſen nud ihrer ungebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

t. Döllnitz (Saalkreis), 27. Nov. (Unfall.) Ein Geſchirr-
führer, welcher Kohle geladen hatte, beging geſtern auf der Straße
nach Locha u die ſchon oft gerügte Unſitte, während der Fahrt den
Wagen zu beſteigen, glitt aber dabei ab und kam ſo unglücklich vor

genau dieſelben Exiſtenzbedingungen vorhanden, wie in Japan
wo der auf der Eiche lebende Antheraea Vamamayn, ehedem
aus China ſtammend, ſeine werthvollen grünlich- weißen bezw.
goldgelben Cocons erzeugt. Eine Rückverpflanzung dieſer
Spezies in das ſüdliche mit Eichenbeſtänden reichlich verſehene
Schantung würde hier geradezu eine neue Epoche der Seiden
Jnduſtrie bedeuten.

Die Geſchichte der letzteren aber liefert den Beweis, daß,
um den Spinner auf der Höhe ſeiner Kraft zu erhalten, von
Zeit zu Zeit eine Kreuzung mit wilden Racen unerläßlich iſt,
und gerade dieſe ſind in den ausgedehnten Waldungen der
genannten Provinz in verſchiedenen Sorten vorhanden.

Beſonders liefert ein um den ganzen Golf von Peliſchili
herum weit verbreiteter Eichenſpinner, gleichfalls der Familie
Antheraea angehörend, ſchon in wildem Zuſtande eine ſehr
dauerhafte und leidlich brauchbare Seide, die gehaſpelt unter
dem Namen der Tuſſah-Seide bekannt iſt und ſpeziell von
Tſchifu aus, zu pongees verarbeitet, in größeren Mengen zur
Ausfuhr gelangt, dieſe wilde Antheraea-Art würde für den
etwa eingeführten japaniſchen Spinner eine ſtete Auffriſchung
ſeiner Kraft gewährleiſten.

Wenn einmal die von Deutſchland gebauten Bahnen das
für die fragliche Kultur geeignete Gebiet in rege Verbindung
mit Kiautſchou gebracht haben, dann wäre es für das deutſche
Kapital an der Zeit, mit der Einführung der widerſtands-
fähigen japaniſchen Raupe zu beginnen, denn der Chineſe geht

wie Freiherr von Richthofen ſagt mit ſeinem Kapital
gern an Unternehmungen, die von Europäern geleitet werden,
und Garantie für das Gelingen der neuen Kultuxen ſind die
eminenten Erfolge der Japaner ſeit den achtziger Jahren.

Welche Kapitalien hier geſchaffen werden können, möge
das Beiſpiel Frankreichs lehren, das nicht einmal eine jährliche
CoconErnte von 10 Millionen Kilo hat, während der jährliche
Produktionswerth ſeiner Jnduſtrie ſich auf nahezu eine halbe
Milliarde Mark beläuft. Durch jene neue, von Deutſchland
hoffentlich gegebene Anregung auf dem Gebiet der Seiden-
induſtrie, kann ſomit für unſer Kiautſchou ein ausgedehntes
b zugleich reiches Hinterland in wenigen Jahren geſchaffen
werden.
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Verkaufsfähigkeit unſeres Honigs“ ſprach.

die Räder ſeines Wagens zu liegen, daß er überfahren wurde. Der
Bedauernswerthe erlitt außer ſchmerzhaften Quetſchungen und Ver
letzungen einen linksſeitigen Knöchelbruch und mußte ſich in ärztliche
Behand Ung begeben.

t. Tochau (Saalkreis), 28. November. (Naturmerk-
w ürdigkeit.) Eine ſeltene Naturmerkwürdigkeit hat Herr
Sattlermeiſter Vogel hier aufzuweiſen. Genannter Herr hatte
eine Kartoffel von voriger Ernte auf einem Kellergeſims aufbewahrt,
ohne ihr weitere Beachtung zu ſchenken. Die Kartoffel hat nun im
Laufe der Zeit drei weitere Knollen nach unten angeſetzt. An drei
etwa 30 em langen Trieben befinden ſich ferner 15 vollſtändig aus-
bildete Kartoffeln, von denen die größte einer mittleren Kartoffel
gleichkommt.

T Nauudorf, 28. Nov. (Eigenthümliches Malheur.)
Während der Dienſtknecht Franz Scharffe ſeine beiden Zugochſen
vom Felde heimführte, wurden die Thiere prötzlich wild und liefen
ſo ſchnell, daß Sch., welcher ſich von der um den Rücken gelegten
Zugleine nicht befreien konnte, niederſtürzte. Er wurde ein Stück
mit fortgeſchleift und erlitt hierbei eine Ausrenkung des linken
Schultergelenks ſowie verſchiedene Kontuſionen an den Füßen er
wurde der Halleſchen Klinik überwiesen.

Bitterfeld, 28. Nov. (Eiſenbahnzuſammenſtoß,.)
Heute Vormittag 9,48 Uhr fand auf hieſigem Vahnhof ein leichter
Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt, wobei ein Wagen entgleiſte. Der
Unfall ereignete ſich infolge falſcher Weichenſtellung. Materialſchaden
ſowie Verletzungen ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen.

Jeſſen, 28. November. (Die Zahl der Brände) im
Kreiſe Schweinitz iſt der „Magd. Ztg.“ zufolge bereits ſeit
längerer Zeit über ein erträgliches Maß hinausgegangen. Jn dem
15 jährigen Zeitraum 1883/97 haben die mit 1229 222,70 Mk. ge
zahlten Brandvergütungen die gezahlten Beiträge um 157 433,48 Mk.
überſtiegen. Verwaltungskoſten und Aufwendungen zu gemeinnützigen
Zwecken ſind hierbei noch nicht in Rechnung gezogen worden. Von
den in dieſem Zeitraum vorgekommenen Bränden ſind
nur vier als vorſätzliche Brandſtiftungen ermittelt worden;
66 müſſen als muthmaßlich vorſätzliche Brandſtiftungen angenommen
werden. Nach Lage der Verhältniſſe hat ſich deshalb der General
direktor der Landfeuerſocietät, Herr Geheimer Oberregierungsrath
Bartels zu Merſeburg, zu Maßnahmen veranlaßt geſehen, welche
die Brandfälle zu Laſten der Societät nach Zahl und Umfang
herabzumindern zeeignet ſind. Hinſichtlich der Mobiliar-
verſiche rung iſt für jetzt beſtimmt worden, daß aus 19 namhaft
gemachten Dörfern des Kreiſes Mobiliarverſicherungen vom 15. Oktober
d. J. ab bis auf Weiteres überhaupt nicht mehr angenommen werden
und daß aus 16 bezeichneten Ortſchaften die Annahme von Mobiliar-
verſicherungen nur noch bedingungsweiſe erfolgt.

Wittenberg, 28. November. (Selbſtmord.) Auf dem
Friedhofe wurde geſtern Vormittag gegen 10 Uhr an einer Akazie
hängend ein ungefähr 60 Jahre alter, mit braunem Ueberzieher
desgleichen Jacket und Hoſe bekleideter fremder Mann todt aufge
funden. Der Verſtorbene, welcher allem Anſcheine nach dem beſſeren
Mittelſtande angehört, iſt 1,73 Meter groß und hatte inden Taſchen noch 16 Mk. 21 Pfg., mehrere Fahrkarten der
Magdeburger Pferdebahn und einen Zettel, auf welchem auf der
einen Seite mit Tinte „Buckau, Norbertſtraße Nr. 1, Neuſtadt, Kauf
mann“ und auf der anderen mit Blei „L. Voigt“ geſchrieben ſtand.
Sonſt wurde nichts, was zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien führen
konnte, vorgefunden.

X Dürrenberg a. S., 28. Nov. (Obſt-Ausſtellung.)
Geſtern fand in dem ſchön geſchmückten Saale des Kur hauſes
eine von dem hieſigen Obſibauverein veranſtaltete Obſt- Ausſtellung
ſtatt. Dieſelbe ſollte ausſchlietzlich dem Zwecke der Belehrung dienen
für die Mitglieder des Vereins und die für den Obſtbau ſich
intereſſirenden Freunde und Förderer dieſes zukunftreichen Erwerbs-

S Entgegen derGepflogenheit, die Namen derAusſtell er in den
ordergrund zu drängen, war die Aufſtellung rein ſachlich ge-

ordnet. Es befanden ſich nämlich die Schalen der verſchiedenen
Ausſteller mit Früchten des Normalſortiments und der ſonſtigen
Arten dicht nebeneinander geſtellt, ſo daß es ſelbſt jedem Laien möglich
war, leicht die einzelnen Sorten zu vergleichen und die beſten
zu ermitteln. Als Gutachter von einer Preis
vertheilung war abgeſehen fungirten die Vertreter des Vereins
der Pomologen und Obſtzüchter für Anhalt und die
Provinz Sachſen, Herr Gartenbau-Jngenieur Paul
Krütgen und Herr Baumſchulenbeſitzer Paul Huber
aus Halle a. S., von denen auch die den Ausſtellern unbekannten Sorten
geprüft und zumeiſt mit promologiſchen Namen bezeichnet wurden. Der
Verein bat mitdieſer Ausſtellung gezeigt, daß er tüchtige Obſtzüchter in
ſeinen Reihen hat und trotz ſeines kurzen Beſtehens viel zu leiſten vermag;

dieſelbe wird am nächſten Sonntag nochmals geöffnet ſein.
-th. Rippach, 28. November. (Bienen wirthſchaftliche s.)

Geſtern hielt der Jmkerverein Rippach wiederum eine Sitzung ab,
in der Herr Lehrer Schröter aus Kriechau über „Werth und

Nachdem er den Werth
des Honigs geſchildert hatte, kennzeichnete er den gefälſchten Honig.
Damit das Publikum vor Ankauf von letzterem ganz ſicher ſei, em
pfahl er, nur kryſtalliſirten Honig zu kaufen. Die Farbe des Honigs habe
für ſeinen Werth keine Bedeutung. Das Publikum kaufe aber lieber
hellen Honig und nur ungern unſern dunkeln Fenchelhonig, was
aber höchſt Unrecht ſei denn Aerzte liebten vorzugsweiſe nur den
Fenchelhonig. Zum Vorſitzenden wurde Herr Barth-Groß-
göhren, zum Kaſſirer Herr Heſſe-Taucha und zum Schrift-
führer Herr Schäfer Nellſchütz einſtimmig gewählt.

S Freyburg a. d. U., 28. Novbr. (Treue Dienſte.
Ungläücksfall.) Bei dem am Sonnabend im Saale der Sekt-
kellerei ſtattgehabten Stiftungsfeſt der ſtädtiſchen freiwilligen Feuer-
wehr überreichte Herr Oberbürgermeiſter Göbel Herrn Schloſſer
meiſter H. Hartung aus Anlaß ſeines 25 jährigen Dienſtjubiläums
als ſtädtiſcher Spritzenmeiſter Namens des Magiſtrats eine werthvolle
Standuhr und der Hauptmann der Feuerwehr, Herr Schneidermeiſter
Fachmann ein Ehrendiplom und ernannte, ihn zum Ehrenmitglied.
Leider fand das Feſt für eine Familie einen traurigen Abſchluß, in
dem der Zimmermann N. auf der Treppe das Unglück hatte, auszu
e t und hinabzuſtürzen. Er erlitt ſchwere Verletzungen
am Kopfe.

Weißenfels, 28. November. (Ein eigenartiger
Ton) herrſcht ſchon ſeit längerer Zeit beider Geſchäftsführung
der Ortskrankenkaſſe III. Die am Sonnabend abgehaltene
Generalverſammlung bewies das wieder deutlich. Gleich nach der
Eröffnung der Verſammlung hielt der ſozialdemokratiſche
Agitator, Tiſchler Recknagel, einen langen Sermon.
Derſelbe wurde mit großer Stimmenmehrheit wieder zum
Vorſitzenden gewählt. Bei der ſich nun anſchließenden Wahl der
Reviſoren wurde Herr Kaufmann Sch. hier, als Arbeitgeber- Vertreter
anweſend, vorgeſchlagen. Der genannte Herr dankte mit den Worten,
daß er nach Allem, was er gehört habe, auf das Reviſorenamt
verzichte. Dieſe Handlungsweiſe wurde von Seiten der Genoſſen
mit dem Rufe „Feigheit“ erwidert. Als gegen dieſen Ruf aus der
Verſammlung heraus proteſtirt wurde, wurde erwidert, „der Arbeiter
müſſe frei ſein“. Jm weiteren Verlaufe der Verſammlung wurde
einem Vorſtandsmitgliede, das gegen den Terrorismus, gegen die
Lügen und Verdächtigungen proteſtirte, „Hallunke“ zugecufen. Die
GeneralVerſammlung ſcheint danach für ſozialdemokratiſche Propaganda
in ausgiebigſter Weiſe ausgenutzt zu werden. Wie wir hören, wird
an entſprechender Stelle Beſchwerde über die gepflogene Art und
Weiſe der Geſchäftsführung erhoben werden. (Dieſe Verſammlung
bietet eine charakteriſtiſche Jlluſtration zu den Ausführungen unſeres
heutigen Leitartikels. D. Red.)

W Heiligenſtadt, 28. November. (Großfeuer.) Sonn-
abend Vormittag entſtand in Rüſtungen Großfeuer, das die
Hintergebäude des Gutsbeſitzers Hahn und ſämmtliche Gebäude
des Landwirths Döring in Aſche legte. Bei dem ſtarken
Sturme war es faſt unmöglich, des Feuers Herr zu werden.

Mühlhaufen i. Thür., 28. November. (Ladenſchluß
um 9 Uhr.) Der hieſige Kaufmänniſche Verein, der beſonders
Vertreter der Korlonialwaarenbranche zu ſeinen Mitgliedern zählt,
hat beſchloſſen, vom 1. Januar 1899 ab den 9 Uhr- Laden
ſchluß hier zur Durchiührung zu bringen. Dieſem Beſchluß trat

eine vom genannten Verein einberufene öffentliche Verſammlung von
Intereſſenten bei. Außer in den Kolonialwaarengeſchäften ſoll auch
in den anderen Handelszweigen die Durchführung der Maßnahme
erſtrebt werden. An den Sonnabenden bleibt es den Ge-
leben überlaſſen, ihre Läden über 9 Uhr hinaus offen
zu halten.

Aſchersleben, 28. November. (Perſonalnachricht.)
Der Superintendent Schleusner zu Cochſtedt iſt zum Kreisſchul
inſpektor im Nebenamte für den Schulaufſichtsbezirk Aſchersleben II
(Land) vom 1. Dezember d. Js. ab ernannt worden.

Goslar a. H., 28. November. (Der hieſige Harz-
u S plant, wie weiteren Kreiſen bekannt, den
Bau eines Weges im herrlichen Okerthale, der die
dort verborgenen Naturwunder ſichtbar machen und den Genuß der
ſchon bekannten erhöhen ſoll. Der Zweigverein bedarf zu dieſem
Unternehmen ſehr großer Mittel und muß mindeſtens
8090 bis 9000 Mk. ſicher in Ausſicht haben, ehe er an die Arbeit
gehen kann. Nachdem die Hälfte der erwähnten Summe bereits
gedeckt iſt, wendet ſich der Vorſtand des Vereins an die Bewohner
unſerer Stadt, ihrer Umgebung, wie an die Mitglieder des Zweig
vereins beſonders, die noch fehlenden Gelder durch Zeichnungen von
Antheilſcheinen à 10 Mk. aufbringen zu wollen und ſo das wichtige
Werk fördern zu helfen.

Patentſchau. Angemeldet von: Rudolf Koch,
Weſterhüſen a. E., b. Magdeburg Dampfwaſſerableiter mit
Schwimmtopf und Diffſerentialventil Verſchiuß. Arthur Lindner.
Weißenfels Fahrradgeßell mit geiröpftem Nachenrohre und gelröpftem
Lenkſtangenſchafte. Maſchinenbau- und Metalltuchfabrik, Aktien-
geſellſchaft, Raguhn: Stoffrührer für Rundſieb-Papiermaſchinen.
Cari Rudolph, Pößneck: Klemmer. Karl Wagner, Oepfershauſen
b. Waſungen Einrichtung zur Befeſtigung des Haarbezuges an
Bogen für Streichinſtrumente. Wilhelm Gerhardt jr., Erfurt:
Verfahren und Vorrichtung zur Erzeugung eines aus Kohlenſäure
und Waſſerdampf' beſtehenden Wraſens im Backofen. Karl Gott-
lieb Kuhne, Oſternienburg b. Trebbigau: Sicherheitsventil mit Be-
laſtung durch Truckflüſſigkeit oder Druckluft. Dr. G. Hamilton,
Halle: Melkmaſchine mit die Zitzen von oben nach
unten ausdrückenden federnden Platten. Ernſt Miltſch und
Walther Jacobi, Apolda Verfahren zur Herſtellung
von Treibriemen auf dem Fangkettenſtuhl. Max Stentzel, Eichen-
barleben b. Magdeburg Verfahren zur Reinigung von Schleuder-
ablaufſyrup mittels Aetzkalks, Kohlenſäure und ſchwefliger Säure.
Robert Dietze, Bitterfeld: Rollladenverſchluß mit ſelbſtthätiger Ver
riegelung des oberſten Rollladenſtabes.

Vom Thüringertwald, 26. Nov. (Schutz den Sing-
vögeln.) Es iſt eine ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beobachtete
Thatſache, daß die Singvögel in unſeren Thüringer Wäldern mehr
und mehr abnehmen. Man hat dieſe Entvölkerung vielfach auf
Rechnung der romaniſchen Vogelmörder ſchreiben wollen, dabei aber

vergeſſen vor der eigenen Thür zu kehren. Es iſt ein
Jammer, zu ſehen, wie im Frühling und Herbſt bei uns den gefiederten

Sängern von gewiſſenloſen Vogelfängern nachgeſtellt wird. Jn
Dohnenſtiegen, Netzen und mit Hülfe von Leimruthen werden ſie
maſſenhaft gefangen. Sind die armen Gefangenen Männchen,
ſo wartet ihrer der kleine Drahtkerker, ſind es dagegen Weibchen, ſo
wandern dieſe in den Kochtopf. Meiſen, Zeiſige, Stieglitze, Hänflinge,

Buchfinken, Grasmücken und andere für Wald und Feld ſo ſehr
nützliche Vögel fallen auf dieſe Weiſe Jahr für Jahr einer ver-
werflichen Liebhaberei und dem Gaumenkitzel zum Opfer. So be-
richtete in dieſen Tagen die „Hildburghäuſer Dorfzeitung“ aus

Saalfeld, daß dort eine Frau aus dem ſſchwarz-
burgiſchen Ort Meura kürzlich 14 Schock gerupfte, zum
Braten zugerichtete Meiſen zum Verkauf ausgeboten habe, und
von einem aus demſelben Dorfe ſtammenden Arbeiter iſt erzählt
worden, daß ihm von einem dortigen Vogelfänger auf die Frage,
wie hoch ſich ſein Tagesfang belaufen habe, die Antwort gegeben
worden ſei, es fehlten ihm nur zwei Mandel an ſieben Schock.
Dieſes frevelhafte Thun muß jeden Naturfreund mit
gerechter Entrüſtung erfüllen. Angeſichts dieſer
Thatſachen wäre es aber endlich Zeit, daß
die zuſtändigen Behörden energiſch gegen dieſe
Vogelmaſſenmörder vorgingen. Es wird zwar in der
letzten Zeit in einzelnen thüringiſchen Staaten den gewerbsmäßigen
Vogelfängern etwas ſchärfer auf die Finger geſehen, allein zu einer
erfolgreichen Bekämpfung derſelben durch die Polizeiorgane reichen
die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen nicht aus. Gründliche

Abhülfe kann jedenfalls nur ein von Reichs-
wegen erlaſſenes Vogelſchutzgeſetz ſchaffen.

Jena, 28. Novbr. (Eine dreiſte Diebin.) Geſtern
Nachmittag wurde einer Dame in einem hieſigen Reſtaurant ein
ganz neues Jaquet vom Kleiderhalter weg geſtohlen. Der
Polizei gelang es, die Thäterin heute Vormittag in der Perſon
eines 17jährigen Frauenzimmers aus Großheringen feſtzunehmen,
gls dasſelbe Jena gerade mit der Bahn verlaſſen wollte. Das
geſtohlene Jaquet trug ſie auf dem Leibe.

Sondershaufen, 28. November. (IJn den landwirth-
ſchaftlichen Kreiſen) des Fürſtenthums wird ſchon ſeit längerer
Zeit die Errichtung einer Landwirthſchaftskammer für
Schwarzburg-Sondershauſen gewünſcht. Die meiſten
landwirthſchaftlichen Vereine haben ſich bereits für eine ſolche Ein
richtung erklärt; die Regierung hat ausſprechen laſſen, daß ſie
dem Vorgehen der Landwirthſchaft wohlwollend gegenüberſtehe.

W Eiſenach, 28. November. Eröffnung der Frei,
maurerloge.) Unter großen Feierlichkeiten wurde geſtern die
neue Eiſenacher Freimaurerloge, die den Namen „Zur Krone der
Eliſabeth“ führt, durch den Landesgroßmeiſter der großen Landesloge
der Freimaurer von Deutſchland Oberſt z. D. Zöllner aus
Berlin eröffnet. Vorſitzender der neuen Loge iſt der praktiſche Arzt
Dr. Witthauer.

Leipzig, 28. November. (Bei der heutigen Stadt
erordnetenwahl) der dritten Abtheilung wurden
Ordnungsparteiler und 4 Sozialdemokraten gewählt.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 28. November 1898.
Aufgeboten: Der Schmied Otto Enkhardt und Karoline Müller,

Leipzig. Der Lehrer Hermann Schimmel, Halle und Alma Müller,
Düben. Der Muſterzeichner Richard Reinhardt und Louiſe Stark,
Elſterberg. Der Kaufmann Karl Ladwig, Königſtr. 26 und Louiſe
Kittel, Forſterſtr. 40. Der Goldarb. Heinr. Albrecht, Kirchthor 26
und Emma Hitſchke, gr. Wallſtr. 17. Der Handarb. Walther Ebeling,
Lerchenfeldſtr. 11 und Ella Metzſchker, Hirtenſtr. 9. Der Güterboden
arbeiter Wilhelm Schnabel, Kirchthor 30 und Magdalene Ebeling,
Schloßberg 1. Der Schloſſer Otto Martin, Halle und Jda Peuſchel,
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Wolferſtedt. Der Markthelfer Karl Wachtel und Eliſabeth Förſter,
Dresden. Der Bergmann Herm. Horlbog, Kloſtermansfeld und
Emilie Thienel, Obersdorf. Der Lokomotivheizer Ernſt Würdig,
Sangerhauſen und Agnes Waſſerthal, Eikendorf. Der Vizefeldwebel
Jurgis Witkuns, Halle und Bertha Lange, Markwerben.

Geboren: Dem Handarb. Alb. Haack, Schützenſtr. 25, T.
Marie. Dem Handarb. Jgnatz Madry, Schloſſerſtr. 9, S. Joſef.
Dem Verſicherungs Inſpektor Richard Götze, Forſterſtr. 35, T. Hedwig
Emma Elsbeth. Dem Brauer Joſef Oberrieder, Ludwigſtr. 14, S.
Karl Hans. Dem Schneider Stanislaus Balcerkiewicz, Zwingerſtr. 29,
T. Martha Anna Klara. Dem Kaufmann Paul Schütz, Meckelſtr. 16,
T. Agnes Johanna Charlotte. Dem Barbier Rob. Hofmann, Entb.

Dem Fabrikarb. Johann Hiezek, Thüringer
ſtraße 22, T. Dem Kupferſchmied Wilh. Ermler, Wolfſtr 2,
T. Wilhelmine Antonie. Dem Mkechaniker Otto Lange, Krauſenſtr. 19,
T. Johanne Charlotte Jda

Geſtorben: Landwirthſchaf:slehrer Max Zecher S. Oskar,
9 J., Götheſtr. 38. Des Arbeiter Richard Noack Ehefrau Bertha
geb. Bochnig, 30 J Klinik. Der Arbeiter Friedr. Vetter, 48 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Zimmermann Wilhelm Angermann T. Gertrud,
4 J., Baderei 2. Die Wittwe Johanne Dietrich geb. Stolze, 74 J.,
Bernburgerſtr. 29. Der Arbeiter Peter Woiſchnick, 33 J., Diakoniſſen-
haus. Des Fabrikarb. Karl Plötz Ehefrau Louiſe geb. Derpſch,
24 J., Weingärten 31. Des Handarb. Paul Karpa Ehefrau Klara
eb. Klimpt, 28 J., Saalberg 10. Des Buchdrucker Ludwig GorgesT. Martha, 3 J., Klinik. Des Kaufmann Karl Stockmann S.

Werner, 3 J., Thomaſiusſte. 14. Der Schmied Gottlieb Fröbel,
77 J., Kirchthor 20. Des Cigarrenmacher Adolf Hoffmann S. Ernſt,
Schloſſerſtr. 8. Des verſt. Handarb. Friedr. Möbius T. Martha, 5 J.,
kl. Ulrichſtr. Des Handarb. Wilh. Koch T. Roſa, I Woche, Jakob
ſtraße 44. Die Wittwe Charlotte Barth geb. Götze, 75 J., Linden-
ſtraße 73. Der Tiſchler Karl Böhmer, 47 J., Klinik.

Jnſt., S. Robert Hans.
T. Gertrud.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Exjellenz Vizeadmiral Karcher

nebſt Bedienung, Kontreadmiral Hoffmann, Kapitän z. S. Fritze,
ſämmtlich aus Wilhelmshaven. Alfred Fiſchhof nebſt Frau, Sigrid
Arnoldſon, ſämmtlich aus Paris. Rittergutsbeſitzer Otto Handt aus
Overfarnſtedt. Hauptmann von Haldenwang aus Trier. Ober-
amtmann Rödger aus Wallhauſen. Premier- Lieutenant Schenck aus
Trier. Rittergutsbeſitzer Gravenſtein aus Sydow. Sekbondelicuten.
Odebrecht aus Trier. Profeſſor Röntgen nebſt Frau aus Würzburg.
Hauptmann Rehfeld nebſt Frau, Vereid. Gerichts- und Steuer
Chemiker Dr. Paul Jeſerich, Redakteur d. „Voſſ. Ztg.“ S. Cohn,
Poſtſekretär E. Müller, ſämmtlich aus Berlin. Oberamtmann
O. Wüſtenhagen aus Kloſtermansfeld. Chemiker D. G. Hausknecht
aus Berlin. Direktor E. Steiner aus Herſte. Kaufleute: Bruno
Werner, Paul Loewenthal, Max Levy, Paul Klagheck, C. Dümchen,
S. Rehfiſch, Ernſt Cohn, Alfred Schadebrod, H. Davidſohn, Paul
Friedländer, J. Samelſohn, Max Nau nann, ſänimtlich aus Berlin.
Hans Hoffmann aus Wiesbaden. Ernſt Kuppenheim, Guſtav
Everling, beide aus Köln. Paul Künſtler aus Pforzheim. Max
Berdan, C. Ribbe, beide aus Dresden. Decker aus Zella. Ungar
aus Stuttgart. C. Wilh. Albers, Ad. Tameling, beide aus Bremen.
G. Griesbach, Herm. Kirchhoff, P. Geisler, ſämmtlich aus Frank-
furt a. M. Otto Zollner aus München.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Bekanntmachung.
Beim Kauf eines Muſikwerkes irgend welcher Art, ob

Symphonion, Poliphon, Celeſta, Adler, Kalliope, Orphenion,
Ariſton, Herophon oder Schweizer Muſikwerk, wende mon ſich
an die renommirte größte Muſikwerk- Ausſtellung der Provinz
Sachſen von Gustav Ung. Halle a. S., untere Leipziger-Str.
In Muſikwerk iſt in größter Auswahl am Lager und iſt meine

uſikwerk- Ausſtellung für Jedermann, auch Nichtkäufer, jederzeit
frei geöffnet, um ſich von Form und Konſtruktion eines jeden Werkes
überzeugen zu können. Zum Verſand kommen nur Werke I. Qualität
mit gut ausprobirtem, reinem Ton.

Jlluſtrirter Preis-Conuraut mit Original-Fabrikpreiſen gratis
und franco. Auf jedes Muſikwerk leiſte ich Garantie. [3235
Gustav UnIig, Halle a. S., untere Leipzigerſtraße.

c mm u n di madaert. iHochzeit s und
Gr. Ulrichſtr. 54. Gelegenheitsgeſcheuke.

Ballfächer in großer Auswahl. Ballſchmuckſachen.

Alle Amenwelche Tür Landwirthe bestimme sind, weräen in fachgem isser
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncgeu-Bureaun für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Beriim S W.. Bernborgerstrasse 3.

H A W S D. L I A.Fernspr. 1007
gr. Stoſn st. G

clin“s 7 ärberei
Königl. Hoſlieferant,

Täglicher Eingang:

Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mari. Kleid 3 Mark.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit

H. G. Weddy-Poniclce,
Leipzigerstrasse 6 u. T.
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Gegründet

1859.

Vernsprecher 389.alle a. S.
Grösstes Lager der Provinz Sachsen

haſt W

Wn
Von 12 Mark an.

Goldene Damen-Remontoirs
mit Kette von 20 Mark an.

Goldene Damen-Remontoirs
mit Kette, prachtvolles Weihnachtsgeschenk,

in starkem Gehüfuse, 30-—36 Mark.

Goldene Damenuhren
in den feinsten Dekorationen in grösster

Auswahl von 30--150 Mk.

Uhrketten für Herren und Damen
in echt Gold, Doublé, Silber, Nickel.

G iſonteriewie z. B. Riünge, Brochen, Armbüänder,nis etten in Doublé, Silber und Gold
in grosscr Ariswahl zu billigsten Preisen.

Als Weihnachts Geschenke
empfehle ferner Vaſelauſsätze, Vruchtschalen,
Bowlen, Wandbilder und BeKkorationen

in echt Silber, Alfenide, Bronze ete.
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Mittwoch, den 30. Rovember, Abends S Uhr:

Grosses Riliaratournmier
des Billardmriſters tlugo Kerkau

mit einem der beſten Billardſpieler von Halle auf 1000 Points bei 900 Points Vorgabe.

OttoHochachtungsvoll Ebert

m5 O R S S m Peruspr. 794.

Bes. Paul Sünderhauf.
Kulmbacher Exporthbierbrauereimann Hering I. besonders für Reconvalescenten ärgztlich

empfohlen.
Krugbier mit Kohlensäure-Verzapfung, à Krug ea. 5 Liter

Kulmbacher Mk. 2.50. Pilsner Bürgerl. Bräuhaus Mk. 3.00.
Flascheubier Kulmb—bnuacher 15 Flaschen K. 3.00

frei Haus ohne Pſand.

Marktplatz.

Aus n ank

32. Jahrgang.
ma

Halle S., 28. Nov. 1898.

nene
Rotationsdruck und Verlag von O:t o Thiele, für die JFu

Gustav Uhrg,
Untere Leipziger Strasse. Fernsprecher 389.

Glashütter, Repetir- m Präcisions-Uhren,

Wand- ung Standuhbren, sowie Regulatoren

jeder Art in reichster Auswahl zu billigsten reisen-
Specialität: Grosse Stand-Uhren

Tür Corridor und Speisesäle!?!!

Sanſsonossorauereoi

Giebichenstein.
Morgen Mittwoch Nachm. 4

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg.

Billets
3 Mk. ſind in den Cigarrenhändlung.

Stein brecher
Jasper und Köhler Pötsech

D. zu haben.

Anorumag.

der Herren

im Vorverkauf 15

Leipzigerſtraße 5opeottig.
Hochintereſſante Prachtſerie.

Dieſe Woche:

Am Montag den 5.
gelangt zur Ausgabe

I8399.

O. Wiegert.

Gestau Unkig,
Vhrmacher, Untere Leipziger Strasse.

Uhr

[2606

Stck.

C

geschenk), 2

Gegründet

1859.

Halle a. S.
in Uhren u. Musikwerken ler Art.

Herren-Cy üinder. Remontoirs

in Nickel, Stahl und Silber von 6 Mark an.
Herren-Savonette-Remontoirs

in Goldine. Doublé u. Plaqué, von Gold nieht

zu m (vorzügliches30--36 Mk. mit Kettoe.
Weihnachts-

22 Goldene Herren Upren
2 (nur mit gut regulirten Werken) mit solidem pracht-
2 7 Foll dekorirtem Gehiuse von 50 550 MK., stets
S 2 in reichster Auswahl.
g Echt goldene Uhrketten
r für Herren und Damen von 36--200 AIk. in grosser

Auswahl zu solidesten Preisen.

Weihnachtsgeschenke verschiedenster Art
in Silber, Alfenide, Bronze ete. in unerreichter grossers Auswahl zu solidesten Preisen.

Pfeffersche Buchhandlung,
22 Markt (im goldenen Ring).

Jugendlitteratur.
Prachtwerlke. GlassiKoer.

Atlanten. Globen.
Kochbücher. Kalender. Neueste Gesellschaftsspie!e.

Kataloge gratis,

Bilderbücher
Romane.

Joh. Mietzschmann, Kunst-Nagarin,
Halle a. S. Geiststr. S (Adler-Apotheke).

Neuhbeit: FAnmnmbosseremn.
T Leieht erlernhare neue Technik.

Reiche Auswahl in effektvollen Mustern und Gegenständen. [2839

Derember

für Halle,
Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha.

32.

Verlag von Otto Hencdlel.
Mit Unterſtützung des ſtädtiſchen Einwohner-Melde-Amtes auf das Sorgfältigſte bearbeitet.

Die ſubſkribirten Exemplare unſeres ſeit Jahrzehnten bewährten Nachſchlagebuches werden den Herren Beſtellern ſofort nach Erſcheinen zugeſtellt.

Hochachtungsvoll

Otto Hendel Verlag.

ſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag, I. Beilage zu Nr. 558 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 59 Jahren, am 29. November 1839, wurde zu Wien

Ludwig Anzengruber geboren, hervorragend durch ſeine volks
thümlichen Erzählungen und durch ſeine Volksſchauſpiele „Pfarrer
von Kirchfeld“, „Meineidbauer“, „Das vierte Gebot“, „Der ledige

Hof“. Der Dichter ſtarb am 10. Dezember 1889 in ſeiner Vaterſiadt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet.

Jnu der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung be
willigten die Stadtverordneten der Wittwe des kürzlich verſtorbenen
lanzjährigen Stadttaths Zernial eine Unterſtützung von
jährlich 800 Mk. auf eine fünfjährige Dauer.

Der Remſcheider Ortskrankenkaſſenſtreik ſtachelt auch die
Hallenſer Umſturzagitatoren zu neuen Streikverſuchen
an. Es macht ſich nämlich jetzt auch in Halle eine Bewegung
dah'n geltend, alle beſtehenden Ortskrankenkaſſen zu einer
einheitlichen Verwaltung zuſammenzuſchließen und gegen die Er-
richtung von Fabrik- Krankenkaſſen zu proteſtiren.
Die Ortskrankenkaken ſind bekanntlich ganz in den Händen der So
zialdemokratie, wiewohl die Arbeitgeber die Hälfte der Beiträge geſetz
lich dazu ſteuern müſſen. Man kann es daher den Arbeitgebern
nicht verdenken, daß ſie Fabrifkrankenkaſſen, die ausdrück-
lich geſetzlich geſtattet ſind den Arbeitern mindeſtens dieſelben Vor-
theile als die Ortskrankenkaſſen gewähren den Unternehmern aber
den gebührenden Antheil an der Verwaltung zu Theil werden laſſen,
einzurichten beſtrebt ſind. Drei unſerer größten Maſchinenfabriken
haben bereits ſolche Fabrik-Krankenkaſſen, und die Arbeiter ſtehen ſich
ſehr gut dabei. Die ſozialdemokratiſchen Führer merken indeß, daß
die letzteren ihrer Führung und ihrem Terrorismus dadurch zum
guten Theile entzogen werden, und deshalb geht ihr Bemühen dahin,
alle Arbeiter den Ortskrankenkaſſen einzuverleiben. Hoffentlich
ſtehen in unſerer Stadt bei dem vorausſichtlich in abſehbarer Zeit
ausbrechenden Kampfe alle Unternehmer und Aerzte, ſowie alle gerecht
denkenden und freien Arbeiter feſt zuſammen und zeigen den gewiſſen-
loſen ſozialdemokratiſchen Hetzapoſteln, daß ſie von ihnen unabhängig
ſind und ſtark genug, ihre Arroganz in die Schranken zu weiſen.

Einen Regnlativ Eutwurf für einen Parochial Ver-
band hatte Herr Ober Konſiſtorialrath Nieſe Magdeburg
für Halle ausgearbeitet und denſelben am vergangenen Sonnabend
einer aus 7 Geiſtlichen und 14 Laien beſtehenden Kommiſſion vor-
gelegt. Der Entwurf iſt dem im Jahre 1896 den Verbandsgemeinden
ſchon einmal vorgelegten ganz ähnlich und weicht nur in einem

T

2 Falle weſentlich von demſelben ab, indem er ſich nunmehr
auch auf. die hieſige Domgemeinde nittvezieht.

J Die Kommiſſion konnte noch keine Erklärung abgeben, ob die hieſigen
Kirchengemeinden mit dem Entwurfe einverſtanden ſein würden und
gab folgendes Gutachten über dieſe Angelegenheit ab: 1. Daß die
hieſige reformirte Domgemeinde nicht gegen ihren Willen in den
Verband einzubeziehen ſei. 2. Daß die Rechte und Befugniſſe der
Berliner Stadtſynode nach Art. II Alin. 1 des Geſetzes vom
17. Mai 1895 nicht ganz, ſondern nur theilweiſe auf Halle über-
tragen werden dürfen, und daß daher 3. die nach Alin. 4 des cit.
Artikels erforderliche Zuſtimmung von mindeſtens der Hälfte der
Geſammtſeelenzahl in Halle nur für ein ſolches Regulativ zu ge-
winnen ſein werde, welches alle weſentlichen Beſtimmungen des aus
der Initiative der hieſigen Gemeinden hervorgegangenen und dem
Kgl. Konſiſtorio zur Beſtätigung eingereichten Entwurfes vom
18. Februar d. J. enthalte.

Kounſervatirer Verein. Am Mittwoch Abend findet im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft der
Mitglieder des konſervativen Vereins ſtatt. Es wird über die
volks wirthſchaftliche Bedeutung des Geldes
Vortrag gehalten werden.

Nacrhträgliches vom „Jbſen-Euſemble“. Man erinnert
ſich noch des „Jbſen-Enſembles“, das unter der Direktion des Herrn
Dr. Heine aus Leipzig im vergangenen Winter im Thaliatheater
eine Reihe von Joſen'ſchen Werken und außerdem ein erbärmliches,
zotiges Schauſpiel von Frank Wedekind: „Erdgeiſter“ aufführte.
Nebenbei bemerkt, iſt dieſer Wedekind derſelbe „Held“, der die
ſchmutzigen, unſeren Kaiſer beſchimpfenden Gedichte im
„Simpliciſſimus“ gemacht hat und dann muthig ausgeriſſen iſt. Hier
ſoll indeß heute von einem anderen Mitgliede dieſes Enſembles,
nämlich Herrn Arthur Waldemar, die Rede ſein. Dieſer iſt jetzt
auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft in Magdeburg verhaftet
worden. Er heißt von Rechtswegen Guſtav Toron. T., welcher mit
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7 der in Bühnenkreiſen bekannten Helene Riecher s, geborene von
Ditten, vermählt iſt, wurde vor etwa 8 Jahren zum Militär aus-
geboben, er zog es aber vor, nachdem er einige Tage
gedient, fahnenflüchtig zu werden. Die ange-
geſtellten Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib hatten
keinen Erfolg, da der Flüchtige viel im Auslande weilte und
inzwiſchen den Namen „Arthur Waldemar“ angenommen hatte.
Nach ſeiner im Sommer dieſes Jahres erfolgten Rückkehr nach
Deutſchland ſtellte ſich T. freiwillig der Militärcehörde in Magde-
burg und wurde durch kriegsgerichtlichen Spruch wegen Fahnen-
flucht zu der Mindeſtſirafe von 6 Monaten Feſtungsgefängniß ver
urtheilt. Nachdem er von dieſer Strafe eine Woche verbüßt,
erhielt er in Folge einer Nieren Erkrankung die eine
Operation nach ſich zog einen Erholungsurlaub
bis zum September dieſes Jahres. Anfang Oktober wurde
er ſeitens der Staatsanwaltſchaft in Magdeburg aufgefordert, ein
neues ärziliches Atteſt einzureichen, widrigenfalls der Reſt der Strafe
ſofort vollſtreckk werden würde. T. will auch durch ſeine Ehefrau
ein ſolches eingeſandt haben, doch ſcheint nach Anſicht der Letzteren
das betreffende Schreiben, in dem ein weiterer Strafaufſchub nach
geſucht worden war, nicht an ſeine Adreſſe gelangt zu ſein denn T.
wurde kurz vor ſeiner Abſchiedsvorſtellung in Marienwerder plötzlich
verhaftet und nach Magdeburg transportirt.

Abſchieds-Benefiz für Anna und Siegmund Linus.
Die Direktion des Walhallatheaters hat in Anbetracht der außer-
ordentlichen Beliebtheit, welche das gefeierte Duettiſtenpaar Linné
hier genießt, denſelben auch in dieſem Jahre ein Benefiz gewährt,
das am morgigen Mittwoch zugleich mit ihrem letzten Auftreten ſtatt-
indet. Der morgige Abend dürfte ſich demnach zu einer glänzenden

ſt-Vorſtellung geſtalten.
Eine diamantene Sochzeitsfeier. Das Privatmann

Ferdinand Fehling' ſche Ehepaar hierſelbſt, Deſſauer-
ſtraße 10 wohnhaft, feierte geſtern, wie wir kürzlich bereits be-
merkten, das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Die nochmalige
ürchliche Einſegnung fand Nachmittags 3 Uhr in der St. Stephanus-
kirche durch Herrn Paſtor Bach im Beiſein eines zahlreichen
Publikums ſtatt. Nach dem feierlichen Akt wurde dem Jubel-

ſin
Feſt

bräutigam die ihm von Sr. Majeſtät verliehene Ehejubiläumsmedaille
überreicht. Vordem war dem Jubelpaar ein Geldgeſchenk der beiden
ſtädtiſchen Behörden dargebracht worden. Die Stammgäſte
der Halleſchen Aktien-Brauerei-Gaſtwirthſchaft am Roßplatz hatten
nicht weniger denn 800 Mk. aufgebracht und dem Jubelpaar als Ge
ſchenk überreichen laſſen. Am Abend fand in der genannten feſtlich
geſchmückten Gaſtwirthſchaft zu Ehren des Jubelpaares eine Feſtlich-
keit ſatt, an welcher eine große Anzahl Stammgäſte, Freunde und
Bekannte des Jubelpaares, das auf bekränzten Stühlen den Ehrenſitz
an der prächtig dekorirten Tafel einnahm, theilnahmen. Möge es

Die Weihnacrhtsfeier des Kinder-Gottesdienſtes in der

am Sonntag vor Weihnachten Nachmittags 5 Uhr in der Glauchaiſchen
Kirche ſiatt.

Paläſtina-Gedenkhaler. Anläßlich der Reiſe des Kaiſers
nach dem heiligen Lande ſind Paläſtina-Gedenk-Münzen in Thaler-
größe geprägt worden. Die Münzen, die ſehr ſchön gearbeitet ſind,
zeigen auf der Vorderſeite das Bild des Kaiſers oder des Kaiſerpaares,
während die Rückſeite das heilige Grab oder die Erlöſerkirche mit
entſprechender Umſchrift zeigt.

Perſoualnachricht. Herr Prediger Riedel, früher Hilfs-
prediger der deutſchen Gemeinde in Palermo, iſt durch das
königliche Konſiſtorium dem Herrn Oberpfarrer Knut h an
St. Georgen hierſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen, beſonders
zur Hülfe für die Provinzial-Blindenanſtalt an der
Beeſenerſtraße.

Billardtouruier. Am Mittwoch Abend von 8 Uhr ab
wird im „Café Monopol“ ein Billardwettſpiel zwiſchen den be-
kannten Billardmeiſter Hugo Kerkau und einem der beſten hieſigen
Billardſpieler auf 1000 Points bei einer Vorgabe von 900 Points
ſtattfinden und ſeien hierauf die Herren Jntereſſenten aufmerkſam
gemacht.

Ein Rieſenkellner bedient gegenwärtig das Publikum im
„Reſtaurant zum Bratwurſtglöckle“, jedoch, wie wir hören, nur noch
beute. Wer darum ſein Glas Bier mal „von oben herab“ ſervirt
haben will, verſäume nicht, dem Lokal heute ſeinen Beſuch abzuſtatten.
Der lange Ganymed beſitzt die reſpektable Länge von 2,17 Meter
und iſt ein geborener Salzburger.

Eine fatale Situation. Vorgeſtern Nachmittag kam eine
Frau von auswärts bei Benutzung des Motorwagens in nicht
geringe Verlegenheit, als ſie mit der Zahleinrichtung desſelben
nicht vertraut ein größeres Geldſtück einwarf, anſcheinend in der
Erwartung, den überſchießenden Betrag wieder aus dem Apparat zu
erhalten. Als ihrein Wunſche weder durch letzteren, noch durch den
Motorkutſcher, welcher das Geldſtück liegen ſah, entſprochen
wurde, dieſer ihr vielmehr eröffnete, daß ſie das Geld
am nächſten Morgen vom Depot abholen könne,
brach die Frau in lautes Jammern aus da ſie angedlich kein Geld
weiter bei ſich führte und ſie die Hetiſtedter Bahn benutzen mußte.
Der Aermſten wären jedenfalls erhebliche Schwierigkeiten erwachſen,
da ſie hier nicht übernachten konnte, wenn mitleidige Paſſagiere ſich
ihrer nicht angenommen hätten. Derartige Fälle ſtehen nicht ver
einzelt da, und es wäre zu wünſchen, daß die Stadtbahnbetriebs-
verwaltung Plakate im Wagen anbrächte, worin darauf hingewieſen
wird, daß, der Apparat nur abgezähltes Fahrgeld aufzunehmen hat.

Ein jugendlicher Ladenkaſſendieb wurde geſtern Abend in der
Perſon des 11jährigen Knaben Arthur Richter von hier,
Hermannſtr. 19, in Giebichenſtein gefaßt und der Polizei über-
geben. Der Genannte hatte ſich undemerkt in den Laden des
Fleiſchermeiſters G. in der gr. Brunnenſtraße eingeſchlichen und die
ein 1 Markf-, ein 50 Pfennigſtück und diverſe kleinere Münzen
entboltende Ladenkaſſe geplündert. Noch ehe das dreiſte Bürſchchen
indeß den Laden verließ, wurde er von der Geſchäftsfrau erwiſcht
und feſtgehalten. Erſt nach langem Leugnen geſtand R., der übrigens,
wie inzwiſchen feſtgeſtellt, ſchon vor mehreren Tagen die elterliche
Wohnung verlaſſen und ſich bettelnd umhergetrieben hatte, den
Diebſtahl ein. Das Geld wurde ihm wieder abgenommen.

Ein blauer Kuaben Sportanzug (Jacke mit Matroſen-
kragen, Kniehoſen und blaue Sportmütze), noch ziemlich gut erhalten,
wurde Anfang ds. Mts. auf dem neuen Friedhofe in Giebichenſtein,
unweit des Thoreinganges im Gebüſch gefunden. Alle Recherchen
nach dem Eigenthümer ſind bisher erfolglos geblieben.

Aus Trotha. Die Königliche Regierung hatte bekanntlich
die hieſige Gemeinde aufgefordert, einen Termin zu beſtimmen, bis
zu welchem ſie einen Rektor anſtellen wolle. Daraufhin hatte die
Gemeinde erwidert, daß ſich jetzt noch nicht vorausſehen ließke, wann
wieder eine Lehrerſtelle, welche durch einen Rektor beſetzt werden
ſoll, eingerichtet werden müſſe. Oſtern 1900 möchten die Verhandlungen
drüber wieder aufgenommen werden. Einer in letzter Zeit eingegangenen
Verfügung nach hat ſich die Königliche Regierung damit einver
ſtanden erilärt. Zu der ſeit 1. April d. Js. vakanten Orts
vorſteherſtelle haben ſich gegen 100 Bewerber gemeldet. Die
meiſte Ausſicht, gewählt zu werden, hat neuerdings der Kämmerei-
kaſſen-Rendant Herr Müller aus Giebichenſtein. Derſelbe ſoll ſich
bereits dem hieſigen Bürgervereine, welchem er ſeitens einzelner Ge
meindevertreter empfohlen worden war, vorgeſtellt haben.

Von einem Milchwagen überfahren wurde geſtern
der 6 Fahre alte Sohn des Schloſſers Hüchler, Streiberſtraße 11,
und erlitt dadurch eine erhebliche Verletzung am Bein, welche
ärztliche Behandlung erforderte. Der Kleine hatte ſich mit anderen
Kindern an dem Molkereiwagen zu thun gemacht. Das Pferd wurde
dadurch unruhig und zog an, wodurch der Unfall, an welchem
ſonſt Niemandem ein Verſchulden beizumeſſen iſt, herbeigeführt wurde.

Von der Straße. Geſiern Vormittag 98 Uhr wurde der
Arbeitsburſche K. auf dem Marktplatz von Krämpfen befallen. Er
wurde auf die Wache gebracht, wo er ſich bald wieder erholte.

Unfälle. Jn einer hieſigen großen Waſchanſtaltt mit
Dampfbetrieb kamen zum Theil durch Betriebsſtörungen infolge
Umbauten, z. Th. durch Unvorſichtigkeit faſt unmittelbar hinter-
einander zwei Unfälle vor, indem ein Waſchmädchen durch den
Fahrſtuhl gequetſcht, einem andern von der Centrifuge der rechte
Arm gebrochen wurde. Jn beiden Fällen war iliniſche Hülfe er
forderlich.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,90 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 3,00-.4 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſch
tohl, 2 Stück 10 Pfa. Weißkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--49 Pfg. Rojfenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10--15 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-—-8 Pfg. Blumentohl, pro Stück
20--40 Vfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Nüſſe, bieſige,
pro Schock 20 Pfg. Birnen, pro Mdl. 25 50 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20--50 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00--7,00 Mk.
Enten, pro Stück 2—3 Mk. Hühner, pro Stück 2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50--2,25 Mk. Tauben, pro Stück 30--50 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 3,00 Mk. Faſanenhbennen, pro St. 2,90 Mk.
Rebhühner, Stück 1,00 Mk. Birkhühner, Stück 1,10 Mk.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,00 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,40 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75--3 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Vfd. 3,00 Mk.
Weſer Lachs, 5ro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,20 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,90 Vft.

29. November 1898.

Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25 35 Vfg. Hummerx, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,25 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd

M. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Vfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Bei den nächſten Orieutreiſen, die Carl Stangen's Reiſe-
Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10, unternimmt, iſt auf die
klimatiſchen Verhältniſſe der zu beſuchenden Länder beſonders
Rückſicht genommen worden. Bei den großen, im Januar be-
ginnenden Reiſen fällt der Aufenthalt in Aegypten in die erſten
Monate des Jahres und werden dort Touren bis zum erſten und zweiten
Nilkatarakt ausgeführt. Paläſtina und Syrien werden von Mitte
März bis Mitte April, alſo zu einer Zeit, wenn daſelbſt alle Bäche
und Ciſternen friſches Waſſer enthalten und wenn die Berge und
Ebenen im friſchen Grün prangen, beſucht. Die nördlicher gelegenen,
im Programm vorgeſehenen Länder werden erſt nachdem beſucht.
Die erſte große Sonderfahrt nach dem Orient mit dem
herrlichen Dampfer „Bohemia“, der ſich für derartige Reiſen außer-
ordentlich gut bewährt hat, wird am 21. Februar angetreten und
ihr folgt dann am 4. April die zweite intereſſante Sonderfahrt mit
demſelben Dampfer nach den weſtlichen Theilen des Mittelmeeres.
Die Führung aller Reiſen wird wiederum nur ganz bewährten
Kräften anvertraut ſein. Ausführliche Programme verſendet Carl
Stangen's Reiſebureau auf Verlangen koſtenfrei.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der BlumenthalKadelburg'ſche Schwank „gm weißen Röß
gelangt am Mittwoch bei kleinen Preiſen zur 18. Wieder
holung. Am Donnerstag geht die Oper „Tannhäuſer“ zum
2. Male in Szene, während für Freitag das neueſte Luſtſpiel von
Blumenthal und Kadelburg, „Auf der Sonnenſeite“ betitelt,
vorbereitet wird. Alle drei hier erwähnten Vorſtellungen ſind im
Farbenabonnement.

Aus dem Burean des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben Emil Thomas vom Königl. Schauſpielhauſe in Berlin,
welcher bekanntlich am Mittwoch, den 30. November, im Thalia-
Theater zum erſten Male in Halle ganiren wird, hat für dieſes
Gaſtſpiel den beliebten Schönthan'ſchen Schwank „Der
Raub der Sabinerinnen“ gewählt, in welchemStücke er den ſeiner Zeit von ihm kreirten Theater
direktor Emil Strieſe ſpielen wird. Emil Thomas, welchem bekannt-
lich die größten Erfolge der Berliner Poſſen, die jahrelang das
Repertoir des Jentral- und des Thaliatheaters beherrſchien, zu
danken ſind, iſt auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers an das Königl.
Schauſpielhaus in Berlin als Gaſt berufen worden und
hat auch dort in den letzten Monaten eine ganz
enorme Zugkraft ausgeübt. Daß Emil Thomas
auch als Autor an den Erfolgen des Wallnertheaters ſehr betheiligt
war, dürfte wohl allbekannt ſein. Emil Thomas wird den Strieſe
im „Raub der Sabinerinnen“ nur dieſes eine Mal im Thalia- Theater
ſvielen, wodurch das überaus große Jntereſſe, welches ſich für dieſes
Gaſtſpiel kundgiebt, noch geſteigert wird. Am TDonnerstag, den
1. Dezember, gelangt „Sein Trick“ zur dreizehnten Aufführung.

II. KammermuſikAbend. Den Bericht über das geſtrige
Konzert mußten wir wegen Raummangels leider bis morgen
zurückſtellen.

s J e 2 e e eDie Rechtsmittelfriſten bei Streitigkeiten
über Juvalidenreuten.

Die Beſcheide über Rentenanſprüche müſſen gegenwärtig die
Bezeichnung der Berufsfriſt und des für die Berufung zuſtändigen
Schiedserichts, ſowie Namen und Wohnort des Vor
ſitzenden des letzteren enthalten. Die Berufung iſt bei Ver
meidung des Ausſchluſſes binnen vier Wochen nach der Zu-
ſtellung des Beſcheids bei dem Vorſitzenden einzulegen. Das
Rechtsmittel der Reviſion iſt ebenfalls binnen vier Wochen nach
der Zuſtellung der Entſcheidung des Schiedsgerichts bei dem
Reichs-Verſicherungsamt einzulegen.

Dieſe Beſtimmungen haben den berechtigten Intereſſen der Ver-
ſicherten nicht überall entſprochen. Zunächſt hat die Vorſchrift, daß
der Rentendeſcheid auch Namen und Wohnort des Shiedsgerichts-
vorſitzenden enthalten, und daß bei dieſem als Perſon die Be-
rufung eingelegt werden ſoll, häufig zu Weiterungen geführt, ine-
beſondere dann, wenn der Vorſitzende ſeinen dienſtlichen Wohnſitz
nicht am Sitze des Schiedsgerichts hatte, abweſend oder ſonſt behindert
war. Der dem Bundesrathe vorliegende Entwurf eines Jn-
validenverſicherungsgeſetzes ſchlägt deshalb vor, in
die Beſcheide der örtlichen Rentenſtellen, denen fortan
die Feſtſetzung der Rente zuſtehen ſoll den
Namen und Wohnort des Schiedsgerichtsvorſitzenden nicht mer auf-
zunehmen, und die Berufung bei dem Sthiedsgericht als Behörde
einlegen zu laſſen. Da ferner die Rechtsmittelfriſt in khürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten auf eiren Monat bemeſſen iſt, ſo haben viele
Rentenbewerber irrthümlich angenonmen, daß im Sinne des
Jnvalidenverſicherungsgeſetzes vier Wochen mit einem Monate
gleichbedeutend ſeien, und hierdurch die Rechtsmittelfriſt verſäumt.
Der Geſetzentwurf hat deshalb die Friſt für die Berufung und die
Reviſion auf einen Monat ausgedehnt. Endlich iſt in der Praxis
nicht ſelten das Rechtsmittel zwar in der vorgeſchriebenen Friſt, aber
bei einer unrichtigen Stelle eingelegt worden und erſt nach Ablauf
der Friſt dem Schiedsgerichte oder dem Reichsverſicherungsamte zu-
gegangen. Die nach den geltenden Beſtimmungen gebotene Zurück-
weiſung derartiger Rechtsmittel wegen Verſpätung hat häufig zu
Härten geführt. Der Geſetzentwurf beſtimmt aus dieſem Grunde,
daß die Rechtsmittelfriſt auch dann als gewahrt gelten ſolk,
wenn innerhalb derſelben das Rechtsmittel zwar eingelegt, aber
einer anderen, für die Entſcheidung nicht zuſtändigen Stelle zuge-
gangen. iſt, von der es dann an die zuſtändige Stelle abgegeben
werden muß. Es kann ſich in ſolchen Fällen nur um eine Ver-
zögerung von wenigen Tagen handeln, welche für die ſaf liche Er-
ledigung des Rechtsmittels nur von untergeordneter Bedeutung itl.

e

Schiffsbeiwegnungen.
Marine. Laut telegrephiſcher Meldung an das Ober-

Kommando der Marine iſt S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“,
Komdt. Kapt. z. S. Gülich, am 27. Nov. in Hongkong angekommen.
S. M. S. „Carola“ iſt am 25. Nov. Nm. in den Kieler Hafen
eingelaufen.

Norddeutſcher Lloyd. „Vrinz-Regent Luitpold“,
v. Auſtralien kommend, 26. Nov. in Colombo angek. „Aller“, 26. Rov.
v. Nw-ork n. Genua abgeg. „Bonn“, von La Plata kommend,
26. Nov. in Bremerhaven angek. „Mark“, nach dem La Plata beſt.,
27. Nov. St. Vincent paſſirt. „Stuttgart“, von Auſtralien
kommend, 27. November Hurſt Caſtle paſſirt. „Sachſen“, von
Oſtaſien kommend, 27. November in Aden angekommen. „Prin z
Heinrich“ n. Oſtaſien beſt., 27. Nov. Aden angek. „Crefeld“
27. Nov. v. Bremen über Baltimore in Galveſton angekommen.
„Eliſabeth Rickmers“, v. Galveſton n. Bremen beſt., 27. Nov.
Lizard paſſirt. „Weimar“ n. NewYork beſt., 27. Nov. Dover
paſſirt.

T SHolland-AmerikaLinie, 28. Nov. „Sparndam“, v.
NewYork n. Rotterdam, Sonnabend Nachm. v. New Hork abaeo

e
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein überaus wichtiges wiſſenſchaftliches Unternehmen, für

das ſich bereits der letzte deutſche Hiſtorikertag durch einen einſtimmig
gefaßten Sympathiebeſchluß ausſprach, iſt ſoeben ins Leben getreten
Die Denkmäler der dentſchen Kulturgeſchichte, die der ſpecifiſch
kulturgeſchichtlichen Forſchung durch umfangreiche Quellenveröffent-
lichungen eine feſtere Baſis geben ſollen, als ſie bisher vorhanden
geweſen iſt.

Meinigen, 28. November. Die Regierung verkündet heute
eine Verfügung, nach welcher ausländiſche Doktor-
diplome nur mit Genehmigung des Staatsminiſteriums ange
nommen werden dürfen.

Zum Tode von Kourad Ferdinand Meyer.
Eine der eigenartigſten und vornehmſten Dichternaturen iſt in Konrad

Ferdinand Meyer, deſſen Tod wir heute früh nur kurz melden konnten,
aus dem Leben geſchieden. Erſchütternd plötzlich kommt allen Freunden
deutſcher Literatur aus Zürich dieſe Todesnachricht. Mit Konrad
Ferdinand Meyer erliſcht von dem gewaltigen Dreigeſtirn, das von
der Schweiz aus über die deutſche Kunſt und Literatur, ja über
die deutſche Nation hinwegleuchtete, von dem Dreigeſtirn Gottfried
Keller, Arnold Böckiin, Ferdinand Meyer jetzt ſchon der zweite
Stern; einzig Vöcklin bleibt noch übrig als der letzte und gewaltigſte
RNepräſentant der großartigſten Epoche ſchweizeriſcher Kurtur.

Konrad Ferdinand Meyer wurde am 1). Oktober 1825 geboren.
Gewo'rden iſt er nichts als ein deutſcher Dichter und von ſeinem
Lebenslauf iſt ſo gut wie nichts zu berichten. Er hatte Geld genug,
um ſein Leben in einem otinm eum dignitate hinzubringen und fich
ganz den Wiſſenſchaften und Beſchäftigungen zu widmen, zu denen
es in am meiſten zog. Am meiſten intereſſitte ihn die Geſchichts
wiſſenſchaft, zu deren fernſten und geheimſten Quellen
er hinaufſtieg und aus der er ſich für ſeinehiſtoriſchen Novellen das wunderbare Zeitcolorit holte, das ſeine
Werke weit über alle hiſtoriſche Velletriſtik der Gegenwart, weit über
Freytag und Scheffel erhob. Getrübt wurde ſein ruhiges und
klares Leben durch Kraniheiten, die ihn vor der Zeit zur Aufgade
ſeiner Thätigkeit verdammten. Wenn er ſich auch ſpäter körperlich
wieder erholte und auf ſeinem Guſe in Kilchberg am Züricher See
ſeinen Lebensabend in Frieden und Glück verleben durfte ſo hat er
doch in den letzten Jahren nicht mehr die Kraft zu künſtleriſchem
Schaffen gefunden.

Begonnen hat Meyer ſeine literariſche Laufbahn mit Gedichten,
die in der ſpäteren Zeit vielfach bearbeitet und gemildert auch
jetzt noch, trotz ihrer etwas romantiſchen Gewaltſamkeiten und trotz
ihrer Sentimentalität, von manchen ſeiner Verehrer als die kräftigſten
Werke ſeines Lebens angeſehen werden. Später ging er
faſt vollſtändig zur biſtoriſchen Novelle über in Der
er eine wunderbare, beinahe gelehrte Objektivität offenbart
und in der von Sentimentalitöt auch nicht ein Hauch mehr zu ſpüren
iſt. Aus der glänzenden Reihe dieſer Proſawerke, die zu dem Edelſten
gehören, was die deutſche Literatur des 19. Jahrhunderts hervor-
brachte, nennen wir die Novellen „Jörg Jenatſch“, „Der Heilige“,
„Guſtav Adolfs Page“, Plautus im Nonnenkloſter“, „Die Richterin“
(die jetzt dramatiſch verpfuſcht werden ſoll), „Die Verſuchung des
Pescara“ und „Angela Borgia“.

Was Konrad Ferdinand Meyer zu einem großen Manne
gemacht hat, das war ſein Stil, die Kunſt des Ausdrucks, die wir
Deutſche, im Gegenſatz zu Franzoſen und Engländern, meiſt ſo arg
vernachläſſigen. Mit Ruhe und doch mit taciteiſchem Pathos
wußte er zu erzählen in knappen, kargen, lakoniſchen Worten konnte
er einen wahren Sturm von Ereigniſſen an uns vorüberrauſchen
laſſen und in einem kurzen Worte verſtand er es, Bilder vor uns
aufzuzaubern, aus denen uns die ganze himmliſche Farbenpracht
ſeiner Bergheimath berniederleuchtete. Kein Schriftſteller der Gegen
wart, nicht einmal Gottfried Keller, hat ihn in dieſem Punkte, in der
Gewalt und Größe des Stiles, erreicht. Man muß bis auf Goethe
zurückgehen, um einen Proſaſchriftſteller zu finden, der ihm gleich
geſtellt werden könnte.

Dafür fehlte ihm manches Andere und Wichtigere. Sein Blick
blieb an der glänzenden Außenſeite der Weſen haften und hatte
nicht Kraft oder nicht Willen genug, um in die Herzen, in die zweifel
hafte Nacht der Seelen einzudringen. Die Gebilde, die ſein großer
Rivale Gottfried Keller erſchuf, ſind ebenfalls
märchenſchön. Aber die Weſen, die ſich in dieſen
Märchen bewegen, ſind Menſchen wir wir, ſo gut und
ſo ſchlecht, ſo haltlos und ſo erbärmlich wie wir. Keller war ein
Pſychologe, wenn man ein ſo gelehrtes Wort auf einen wahren
Dichter anwenden darf. Mit ſeiner künſtleriſchen Sonde drang er
in die geheimſten Geheimniſſe des Menſchenherzens und mit Vor-
liebe betrachtete er die Seelenzuſtände, in denen die Schranken der
Geſittung ſchwanken, in denen der Wahnſinn heraufdämmert.

Meyer hatte für ſolche Probleme keinen Blick und kein Jntereſſe.
Er intereſſirte ſich für die ſtrotzende Pracht der italieniſchen
Renaiſſance, für die düſtere Böcklinſche Gewalt der Schweizeriſchen
Land-kfnechtskriege, für die erhabene Schönheit der ſchneefirnen.
Nicht den Menſchen und ſeine Seele, ſondern die Ereigniſſe liebte
er die gewaltige und herrliche Bewegung des Lebens konnte er
ſeinen Leſern in leuchtenden Farben vorführen.

Todesfälle.
Poſen, 28. November. Dieſer Tage ſtarb auf ſeinem Ritter-

gute Sierniki bei Rogaſen Dr. jur. Wladislaus Szuldrzynski,
einer der Führer der polniſchen Partei, der als Mitbegründer des
„Dziennik Poznanski“ und Direktor der Aktiengeſellſchaft, der dieſes
Blatt gehörte, bis zu ſeinem Tode großen Einfluß auf ſeine Lands-
leute ausübte. Jm Abgeordnetenhauſe vertrat er 1870--1873 den
Wahl ezirk Schrimm-Schroda-Wreſchen und 1877 1878 Mogilno-
Gneſen-Wongrowitz, ohne jedoch dort ſonderhich hervorzutreten.

Glauchau, 28. November. Graf Karl Schönburg-
Forderglauchau, einer der reichſten und größten Grund-
veſitzer Sachſens, früher reichsunmittelbar, iſt auf der Fahrt nach
I Riviera in Genf geſtorben. Er war erbliches Mitglied der erſten
lammer.

Gerichtszeitung.
Bromberg, 28. Nov. (Todesurtheil.) Nach drei-

tägiger Verhandlung verhängte heute das Schwurgericht über den
Schuhmacher Eduard Krauſe aus Langenau, der in der Nacht zum
30. Juli die 79 jährige Henriette Schmelzer ermordet und beraubt
hatte, die Todesſtrafe.

Vermiſchtes.
Vom Gemeinen zum Generalmajor. Der jetzt verabſchiedete

Generalmajor Lademann, Kommandant von Küſtrin, iſt
einer von den Wenigen, die als gemeine Soldaten in die
Armee eingetreten, kapitulirt hat und dann vom Unteroffizier zum
Offizier befördert wurde. Als Unteroffizier ſtand er bei
der 4. Kompagnie des brandenburgiſchen Pionier-Bataillons Nr. 3,
zeichnete ſich durch perſönliche Tapferkeit bei der Erſtürmung
der Düppeler Schanzen, ſowie beim Uebergang nach
Alſen in ſo hervorragender Weiſe aus daß er mit
dem preußiſchen Militär-Ehrenzeichen 2. und 1. Klaſſe und der
öſterreichiſchen Tapferkeitsmedaille 1. Klaſſe dekorirt und 1865
„wegen ſeines Verhaltens vor dem Feinde“ als Sekondlieutenant in
das Jnfanterie- Regiment Nr. 66 eingeſtellt wurde. Es wird uus
aus dem Leben dieſes braven Soldaten noch geſchrieben Mit
Generalmajor Lademann iſt der letzte Offizier aus der Armee
geſchieden, der aus dem Unteroffizierſtande hervorgegangen
iſt. Er hatte ſich ganz beſonders bei dem Sturm auf
die Düppeler Schanzen ausgezeichnet, und ſeine
damalige Thätigkeit verdient inſofern der Erinnerung, weil
ſie mit der That des im Liede verherrlichten Pioniers Klinke im

Zuſammenhange ſteht und ihm eigentlich der Jenem gezollte
Ruhm zukommt. Der damalige Unteroffizier Lademann ſtand 1864
bei der vierten Kompagnie Pionier-Bataillons Nr. 3, die als
Arbeiterkolonne bei der gegen Schanze Nr. 2 verwendeten Sturm-
kolonne beſtimmt war, um die etwaigen noch unzerſtörten Hinderniſſe
an den Schanzen zu beſeitigen. Man fand die Palliſaden im Graben
noch unzerſtört. Während die voraufgehenden Schützen, am Gliacis der
Schanze ſich niederwerfend, die Vertheidiger unter Feuer nah nen,
warf Pionier Kitto der 4. Kompagnie den zum Sprengen mitge-
führten, 30 Pfund ſchweren Pulverſack vom Glacis aus an den Fuß
der Palliſadenwand. Unteroffizier Lademann ſprang in den
Graben und entzündete den am Pulverſack efind
lichen Granatzünder. Bei der ſofort erfolgenden Ex-
p'oſion wurde Pionier Klinke, der ebenfalls ſchon im
Graben ſich befand, ſtark verbrannt und dann beim Herausklettern
aus dem Graben durch eine Kugel getödtet, während Lademann
unverletzt blieb. Klinke hat alſo weder den Pulverſack geworfen
noch entzündet. Durch die Exploſion wurden zwei Palliſaden um
geworfen, durch die als erſter der damlige Premier- Lieutenant von

Saß Jaworski, vor längeren Jahren alsGeneral verabſchiedet, in die Schanze drang. Jn dem
ſich entſpinnenden hartnäckigen Kampf ſpielte der eben alls im Liede
verherrlichte däniſche Lieutenant Ancker eine Rolle, den Lieutenant
Schneider gefangen nahm. Für ſein muthvolles Verhalten hier
und für ſeine beim Uebergang nach Alſen bewieſene Tapferkeit wurde
Unteroffizier Lademann dann ſpäter zum Offizier befördert.

Ein müyſteriöſer Attentäter hat im vorigen Jahre die nieder
ländiſche Hauptſtadt Amſterdam unſicher gemacht, wie wir f. Z. ge
meldet haben. Der Werbrecher ging in der Weiſe vor, daß er ſtets
um dieſelbe Zeit, zwiſchen 5 und 7 Uhr Abends, Dienſtmädchen, die
er in einer einſamen Straße traf, von hinterrücks überſiel und mit
einem ſchneidigen Jnſtrumente in der Schultergegend ver-
wundete. Die Opfer dieſes geheimnißvollen Verbrechers, der
unmittelbar nach der That die Flucht ergriff, ohne jemals
den Verſuch zu unternehmen, ſein Opfer zu berauben oder zu ver-
gewaltigen, belaufen ſich auf ungefähr ein Dutzend, von denen zwei
ihren Wunden erlegen ſind. Zuletzt wurde auf dieſe Weiſe die
Dienſtmagd Katharine Ramus am 27. November 1897 gefährlich
verletzt, ſo daß ſie heute noch nicht von ihren Wunden geheilt iſt.
Trotz eifrigen Nachforſchens gelang es nicht, den Frauenmörder
aufzufinden, und es ſchien, daß derſelbe Holland verlaſſer
oder ſeiner Mordmanie entſagt habe, da ſeit Jahresfriſt kein
Attentat mehr ſich creignete. Nunmehr hat das myſteriöſe
Individunm ſeine verbrecheriſche Thätigkeit wieder aufgenommen
und an einem einzigen Abend und in derſelben Straße, der Nikolaas
Witſenkade, zwei Dienſtmädchen, Namens Margarethe Marinus
und Katharina Heilo angefallen. M. Marinus iſt nur leicht, das
andere Opfer aber ſehr ſchwer verwundet und mußte in daß Spital
gebracht werden. Margarethe Marinus hat den Mörder überhaupt
nicht geſehen, die Katharina Heilo dagegen erblickte den Attentäter,
als er die Flucht ergriff und in eine Seitengaſſe lief. Sie erklärt,
ſie würde ihn ſofort erkennen, wenn er ihr vorgeführt würde.
Aer darin liegt eben die Schwierigkeit. Die niederländiſche Polizei
hat bisher nicht einmal eine ſichere Perſonalbeſchreibung des Vielge-
ſuchten zu Stande gebracht, und da der Verbrecher bisher ſtraflos
ausging, ſo darf man ſich auf weitere Mordanfälle gefaßt machen.
Unter den Amſterdamer Dienſtmädchen herrſcht begreiflicher Weiſe
großer Schrecken, und ſie wagen es nicht, in den Abendſtunden die
Straße zu betreten.

Ueber einen großen Brand in der alten Königſtadt Wuga
in Uſambara hat der Miſſtonar P. Gleißß, der im Dienſte der
evangeliſchen Miſſions- Geſellſchaft für Deutſch- Oſtafrika ſteht, nach
Berlin berichtet. Die Miiſionsſtation ſelbſt liegt auf dem Hügel
Ngaſi bei Wuga und wurde ſ. Z. durch P. Gleiß in Gemeinſchaft
mit P. Langheinrich erbaut. Jn der Nacht vom 22. zum 23. Sep
tember kam plötzlich in drei Hütten von Wuga Feuer aus. Der
große Sturm jagte bald die Flammen über den ganzen
weſtlichen Stadttheil. Die Trommel wurde geſchlagen und
bald waren alle Leute auf den Beinen. Als das
„Beſprechen“ der alten Leute ſich als unnütz errries,
fingen die Leute an, einzelne Hütten einzureißen; bald mußten aber

anze Reihen niedergeriſſen werden. Denn nur ſo gelang es, dem
Feuer eine Grenze zu ſetzen. 180 Hütten ſind verbrannt. Der
Häuptlingsſitz wurde gerettet. Menſchen ſind nicht umgekommen, da
gegen iſt ſehr viel Speiſe verbrannt, und dies war der ſchwerſte Ver
luſt, da große Trockenheit herrſchte und wenig Vorräthe vorhanden
waren. Das Trümmetrfeld war gewaltig.

Verhaftung. Hugo Oertel, der Beſitzer des Deutſchen
Theaters in München, wurde wegen eines Sittlichkeitsvergegens
verhaftet.

Blutthaten in Köln. wurdeJn dem Vororte Lindenihal
geſtern die Leiche eines Mannes gefunden, der durch ſchwere
Schädelhiebe zu Tode gekommen iſt. Die Kriminalpolizei
fahndet nach den Verbrechern. Bei einer zwiſchen Jtalienern
und Kölner Bürgern entſtandenen Streitigkeit griffen Jtaliener zum
Dolchm eſſer und brachten zwei Perſonen tödtliche
Stich wunden bei. Die Jtaliener wurden verhaftet. Ein
betrunkener Familienvater feuerte auf offener Straße eine Anzahl
Revolverſchüſſe ab und drohte, ſeine beiden Kinder zu er-
ſchießen. Vier Schutzleute mußten den Raſenden überwältigen und
ins Gefängniß abführen.

Ueber den dreitägigen Orkan im Süden der öſterreichiſchen
Monarchie wird aus Trieſt noch weiter berichtet: Seit 20 Jahren
wurde ein Sirocco in dieſer Stärke nicht beobachtet. Der Leucht-
thurmwächter und die Zollbeamten wurden durch einen Dampfer der
Seebehörde gerettet, dann konnte drei Stunden lang
kein Schiff mehr aus dem Hafen. Obwohl die Ver
ſtauungen verſtärkt wurden, ſanken zwei verankerte Dampf-
barkaſſen. Jn die Lagerhäuſer des Lloyd drang das Meerwaſſer ein
und verwüſtete viele Salz- und Zuckervorräthe, ſowie Kolonialwaaren.
Auch in Fium e war das Meer gewaltig bewegt. Der Recfinaſluß,
der durch eine Felsenge ins Meer ſtürzt, ſchwoll fürchterlich an und
überſchwemmte zwei Müblen. Aus Tirol und dem Salz-
kammergut kommen Berichte von einem großen Orkan, der viel
Schaden anrichtete. Am Semmering und in Steiermark wurde ein
ſtarkes Erdbeben beobachtet, das mehrere Sekunden anhielt.

Wegen Verdachts eines Vergiftungsverfuchs an ihrem
Mann wurde am Sonnabend zu Paris die Frau des Dekorations-
malers an der großen Oper, Bianchini, verhaftet. Bianchini
war vor ſechs Monaten ſchwer erkrankt. Damals ging bereits das
Gerücht von einer Vergiftung um, worauf Frau Bianchini Straf-
antrag gegen den Verbreiter des Gerüchts ſtellte. Die eingeleitete
Unterſuchung führte jetzt zu ihrer eigenen Verhaftung. Frau
Bianchini führt zu ihrer Vertheidigung an, daß ſie ſich
Atropin für ihren kranken Hund zu verſchaffen gewußt habe und daß
ihr Gatte wahrſcheinlich aus Verſehen auch etwas von dieſer
Medizin abbekommen habe. Dieſes Verſehen hätte dem Unglücklichen
bei ſeinen unbegreiflichen Fortſetzungen ſicher das Leben gekoſtet, wenn
nicht die Aerzte in energiſcher Weiſe eingegriffen hätten. Herr
Bianchini iſt übrigens völlig wiederhergeſtellt. Frau Bianchini, geb.
Luce- Valentine Adam, iſt die Wittwe eines Herrn Lebeau und die
Tochter eines höheren Offiziers ſie iſt 29 Jahre alt. Man weiß
noch nicht, wie ſie ſich das Gift verſchafft hat man ſpricht von einer
dritten Perſon, die eine ſehr hervorragende Rolle in dieſem Drama
geſpielt haben ſoll. Dieſe ſoll in der Boulevardwelt ſehr bekannt
ſein und überhaupt dürfte die Sache noch viele ſenſationelle Ueber
raſchungen zu Tage fördern und ſich zu einer Pariſer Skandal-
geſchichte erſter Ordnung entwickeln.

Theures Deſſert. Aus Kopenhagen ſchreibt man Seit die
ruſſiſche Kaiſerin Wittwe Dänemark verlaſſen hat, hat man die ge-
wöhnlichen Sendungen von däniſchem Schwarzbrot und däniſcher
Butter nach ihrem Aufenhaltsorte in Rußland wieder aufgenommen.
Seit 1863 erhält die Kaiſerin jede Woche auf Veranſaſſung des
däniſchen Hofes zwei Schwarzbrote und fünf Pfund Butter, und
ähnliche Sendungen werden gleichzeitig an die Prinzeſſin von Wales
und an die Herzogin von Cumberland abgeſchickt. ieſe Sendungen
erinnern übrigens an die rothe Grütze, die der verſtorbene Zar
Alexander III. ſeiner Zeit ſeiner Gemahlin ſchickte. Die Kaiſerin

Dagmar hat ſür das genannte däniſche Gericht eine beſondere
Vorliebe, und wenn ſie im Sommer ihre Heimat
beſucht, ſteht dasſelbe immer auf dem Speiſezettel,
Eines Tages wünſchte der Zar bei einem Sommen,feſte in Petersburg ſeiner Gemahlin die U berraſchung zu bereiten
däniſche roth. Grützez auf den Speiſezettel zu ſetzen, und der Courier
Kapitän Teauenberg wurde daher 14 Tage vor dem Feſte naqh
Kopenhagen geſchickt, um eine Portion des genannten nationalen
Gerichtes zu holen. Als er zurückkam, ſtellte es ſich heraus, daß die
rothe Grütze, die übrizens der Kaiſerin vortrefflich geſchmeckt, mit
den Reiſe und übrigen Koſten 2000 Franes geko tet hatte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,
Berlin, 29. November. Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt: Es

wird erwartet, daß die lippeſche Angelegenheit
vom Bundesrat h noch vor der Eröffnung des Reichstags
erledigt werden wird. Ueber die Grundlage der nach
einer offiziöſen Ankündigung erzielten Verſtändigung iſt auch an
Stellen, die in dieſer Angelegenheit bisher wohlunterrichtet
waren, bis jetzt nichts bekannt. Es beſteht aber die Auffaſſung,
daß die Entſcheidung ſachlich im Sinne Derer ausfallen werde,
welche das Recht der lippe-detmoldiſchen Landesgeſetzgebung zur
Entſcheidung über die Erbfolgefrage vertreten haben. Von einer
nach der Angabe verſchiedener Blätter obwaltenden Abſicht, im
Reiche eine Jnſtanz zur Entſcheidung von Thronfolgeſtreitigkeiten
zu ſchaffen, iſt an unterrichteten Stellen nichts bekannt.

Leipzig, 29. November. Dem Leipziger Tageblatt zufolge
beabſichtigt der Oberbürgermeiſter Georgi, aus Alters und
Geſundheitsrückſichten zurückzutreten.

Prag, 29. November. Nach einer Meldung erfolgte
geſtern Nachmittag in der Tiefgrube der WieskowiceSteingrube
hei Oeffnung einer mit 5 Bändern gefüllten Kiſte eine Exploſion.
2 Menſchen wurden getödet.

Tetſchen, 29. November. Der als gefährlicher Anarchiſt
bekannte Bergmann Szepaneck wurde wegen Ermordung
eines Kameraden vom hieſigen Schwurgericht zum Dode
verurtheilt.

RNom, 29. November. Nach den Morgenblättern befindet
ſich der Papſt, welcher geſtern ein längeres Konſiſtorium ab-
hielt, vollkommen wohl.

Paris, 29. November. Die Organe der Nationaliſten
feierten die geſtrige Abſtimmung der Kammer als einen Triumph
der Armee. Jn einem Jnterview des Redakteurs des Figaro
erklärte Miniſterpräſident Dupuy: Wir leben ſeit 28 Jahren
von einer frommen Zweideutigkeit. Armee und Demokrati
beſtehen nebeneinander. Eine Aenderung würde eine Schwächung
der Armee und des Landes herbeiführen.

Paris, 29. November. Die Republikaner des Senats
ſollen entſchloſſen ſein, die Jnterpellation über den Prozeß
Picquart heute aufrecht zu erhalten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß die Regierung eine Debatte ſofort abſchneidet, da das
Gerücht umgeht, der Kaſſationshof habe bereits geſtern die
Ueberlaſſung des Doſſiers Picquarts verlangt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. November.

Wetterbericht vom 28. November, Abends 11* Uhr
Ein Gebiet niederen Drucks erſtreckt ſich vom Südweſten nach
dem Nordoſten unſeres Erdtheils und trennt die milde, theil-
weiſe zu Regenfällen geneigte Witterung bei ſüdlichen bis ſüd-
weſtlichen Winden in Deutſchland vom kalten, zu Niederſchlägen
geneigten Wetter bei nordöſtlichen Winden über Großbritannien
und Nordeuropa. Für uns ſcheint noch keine weſentliche
Aenderung der Witterung bevorzuſtehen.

Vorausſichtliches Wetter am 30. November.
Mildes Weiter bei wechſelnder Bewölkung dauert fort, zeitweiſe
fällt etwas Regen.

Volkswirthſchaftlier Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn theil
mit, daß die Dividende nicht hinter der vorjährigen (16 9) zurück
bleiben wird. Von anderer Seite wird die Dividende 17 geſchätzt
aber hinzugefügt, daß 1898 ein Ausnahmejahr für die Geſellſchaft
ſei, weil auf wichtigen Strecken ſeit Monaten der elektriſche Betrieb
bereits eingeführt iſt, während die 22 875 Mill. junger Altien
nur 4 Proz. Bauzius erhalten und erſt ab 1899 wie die alten Aktien
participiren werden, auch weil für die Stadt deren Antheil am Ueber-
ſchuß erſt beginnen wird, wenn die Hälfte der alten Strecken
elektriſchen Betrieb hat, ſpäteſtens aber 19. Januar 1[902. Nachher
wird die Stadt die Hälfte derjenigen Ueberſchüſſe zu bekommen
haben, die nach 12 Proz. auf die alten und nach 6 Vroz. auf die
neuen entfallen, alſo auf etwa 9 Proz. des jetzigen Aktienkapitals.
Es werde einer Reihe von Jahren vedürfen, um bei verdoppeltem
Aktienkapital und bei dem künftigen Gewinnantheil der Stadt den
Aktionären ähnliche Dividenden zu ſichern, wie die der letzten Jahre.
Der hohe Altienkurs eskomptire deshalb fern liegende Zukunfts
prämien.

Jn der Generalverſammlung der Harzer Werke zu Rübe
land und Zorge wurde die Dividende auf die convertirten Aktien
auf 62 feſtgeſetzt und auf Grund vorliegender Aufträge auch für
1898/99 ein befriedigendes Ergebniß in Ausſicht geſtellt.

Für 1200 000 neuer Aktien der Gothaer Privatbank,
dividendenberechtigt ab 1. Jannar n. J., iſt die Zulaſſung zum
Berliner Börſenhandel beantragt worden.

Dividendenſchätzungen für 1898. Unter allem Vorbe-
halt werden folgende weitere Schätzungen mitgetheilt Osnabrücker
Bank wieder 7 Lübecker Commerzbank ca. 7 (i. V. 72/, 9).
Chemnitzer Bankverein wieder 6 Bayriſche Vereinsbank wieder
81 2. Bayriſche Handelsvank wieder 8,05 Bayriſche Notenbank
8 (i. V. 7 9). Pfälziſche Eiſenbahnen Nordbahn wieder 6
Maxbahn wieder 72 Bexbacher Bahn wieder 11 5 vielleicht wird
eine Kleinigkeit mehr vertheilt). Bergwerk Courl mindeſtens wieder
8 Salzburger Bahn wieder 5 Roſitzer Zucker annähernd
wieder 14 aber keinesfalls mehr.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Emil Wilhelm Marcus, Inhaber einer Wein-

handlung in Dresden. Erneſtine Friederike Louiſe verehel.
Hieronymi, geb. Neumeiſter, Jnhaberin eines Schuhwaaren-
und Herrengarderobegeſchäfts in Leipzig-Sellerhauſen. Offene Handels
geſellſchaft unter der Firma „W. Riemann“, Bau und Nutzholz-
hondlung in Leipzig. Fanny Emilie Erneſtine Meißner, Jnhaberin
eines Putzgeſchäfts in Leipzig. Mühlenbeſitzer und Bäcker Georg
Richard Mey in Dorfchemnitz bei Stollbe:g. Eiſenbahnbauunter
nehmer Karl Witte in Weißenfels. Nudelfabrikant Louis Curt

ieſemann in Hilbersdorf bei Chemnitz. Materialwaarenhändler
Ernſt Paul Förſter in Dresden. Materialwaaren und Fiaſchenbierhändler Albin Otto Grunert in Plauen bei Dresden.
Brauereibeſttzer Friedrich Theodor Jenſon in Zödlitz.
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Viehmüärkte,.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 28. Novbr.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Lum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ntanden der una. d. a. b. a. d. tauft vertauft

38 Ninder, S 7 d 7 S 7 38 7davon 3 Ochſe, 34 2 32 3 r 3 73 Färie, 33 77 31 2 29 r 328 Küde, 31 a 29 27 7 283 Bullen, 32 r 30 2 28 3 3 e5 aälver, S 7 -J a 5 728 Hammel, Schaie, 26 7 24 7 22 e 28 72
davon Lämmer, e S„81 Schweine, davon e un181 Landſchweine, 7 61 e 59 57 1e3 18Ungariſche. 2 2 7 7 2Eeſchäftsgang: flott.

Dresden, 28. November. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Fenſtellung. Ochſen 217 Stück. 1. Vollfleiſchige, ausgemäſ'ete
höchſten Schlachterthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34
36 Schla b tgewicht 63—-66 2. Oeſterreicher Lebendgewicht
36—- 38, Schlachtgew. 65--68; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
Lebendgew. 31 33 Schlachtgew. 60 62 4. mäßig genähr'e
junge, gut gen. ält. Lebendgew. 29--30 Schlachtgew. 56—59 A.
5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht
54 A. Kalben und Kühe 195 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 33 35 Schlachtgew. 61-65
2. vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend-
gewicht 30--32 Schlachtgew. 76 60 A. 3. ält. ausgem. Küne
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27
29 Sch'achtgew. 51--55 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen Schliachtgewicht 50 5. gering gen.
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 45 A. Builllen
222 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. Lebendgew. 34 36
Schlachtgew. 61--63 2. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgewicht fehlen 3. mäßig gen. fjüng. und gut gen. ält.
Lebendgew. 3133 Schlach'gew. 57 69 4. gering gen.
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 54 A. Geſchäflscang: langſam.
Kälber 305 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug-
kälber Lebendgew. 40--43 Schlachtgew. 62—66 A. 2. miit.
Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht 398--39 Schlahtge
wicht 58—61 3. geringe Saugziälber Lebendgewicht fehlen.
Schlachtgewicht 50-57 4. ält. ger. gen. (Freſſer) ſehlen,
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1143 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel Schlachtgewicht 60 67 A. 2. ältere do. Schlachtgew.
58--59 A. 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
Schlachtge wicht 52—-57. Geſchäftsgang langſam. Schweine 2310
Stück. 1. Voillfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 15 Jahren Lebendgewvicht 47--49 A. Schlachtaew.
6162 2. Fettſchweine Lebendgewicht 48--49 A. Schlacht
gewicht 61--64 3. fleiſchige Lebendgew. 44-46 Schlacht
gewicht 57—59 4. gering entw., ſowie Sauen und Ever
Lebendgew. 40 44 Schlachtgew. 53--56 c. Geſchäfte ganz
langſam. Alles für 50 Kg.

Elberfeld, 28. Novbr. Auftrieb 732 Stück Großvieh, 982
Schweine, 328 Kälber, 277 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 62 bis
66 Mk., 2. Qual. 58--61 Mk., 3. Qual. 56 Mk., Jungvieh 51
bis 55 Mk., Schweine 1. Qual. 57—-58 Mk., 2. Qual. 5455 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--73 Pfg., Schafe 55--60 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute foſteten 28—-42 Pfg., Fett 20 Pfg.
pro Kg.

Hauburg, 28. November. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarft a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 1068 Rinder und 2459 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
alg)

I. Qualität Ochſen u. Quienen 61 63 II. Qual. Ochſen und
Quienen 5659 Junge fette Kühe 54-57 Aeltere
fette Kühe 48 53 Geringere fette Kühe 4448 M
Bullen nach Qualität 48-—-56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 55-60 für II. Qualität
51 55 für III. Qualität 45--49

Der heutige Rindermarkt war mit vielen beſonders guten Thieren
beſchickt. Der Handel nahm nur einen mäßigen Verlauf und ſtand
unter dem Druck der ſtarken Fleiſchzufuhren aus Dänemark. Die
Preiſe blieben ziemlich unverändert. Der Hammelmarkt war weniger
lebhaft als in der Vorwoche.

Dem Central- Schlachthof waren aus den Quarantaine- Anſtalten
Bahrenfeld und Flensburg 98 Rinder zugeführt, vorläufig voraus-
ſichtlich das letzte Quarantainevieh. Mit der Bahn verſchickt wurden
320 Rinder und 230 Schafe. Unverkauft blieben 40 Rinder und
180 Schafe.

Marktberichte.
Magdeburg, 28. Noober. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalveter 15--16 Lieferung prompt 7,45 Ab,
ſchwefelſaures Ammoniaf 201 auf geſchloſſenen Peru-Buano
7 9 7,30 ammoniak. Superphosphat 9 99 6,80Superphosphat 15—-18 à 182 Baumwollſaatkuchenmehl 58--62

deutſche Mahlung 6,05 enkfaſertes Texasmehl 5,90 Texas-
mehl 5,70 Erdnußkuchenmehl 53--56 5 7,75 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 5 à 6,60 Kokoskuchen deutſche importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--269 6,00 Reis-Futtermehl 24--2790
5,00 Rapskuchen 38--42 5,85 AC, Mohnkiuchen 45--50
à 5,25 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Magdeburg, 28. November. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff bis 162
Rauhweizen 160--162 A. Verkauft wurde ein Poſten Shirriff zu
zu 1622 A. ab Staßfurt. Noggen bis 153 C. ab Station.
Gerſte, feinſte 180-- 182 mittlere bis 165 Landgerſte bis
160 ab Station gehandelt. Verkauft wurde ein Poſten Chevalier
zu 170 ab Staßfurt. Hafer 142--146 A. ab Station
angeboten. Erbſen, je nach Qualität 184--192 ab Station
bezahlt. Mais, mixed, loco 114--115 AG, Frühjahr 107 108
ab hier bezahlt.

W. Weimar, 26. Nov. (Wochenbericht von Louis
Döllſtaedt.) Der Getreidemarkt hat ſich im Laufe dieſer Woche
wenig verändert. Jm Allgemeinen iſt der Verkauf ſehr geſchäftsträge
und iuſtlos, weil der Konſum zurückhaltend bleidt.

Bezahlt worden iſt für 1000 Kg. Neito: Weizen 156 165
Roggen, hieſiger, 150--160 feinſter fremder 164168 Ac,
Gerſte 160 180 Ac, Hafer 132 138

RNew-Hort, 23. Noobr., 5 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingetlammert beigefügt) Baum-
wolle-Vreis in New- Dort 55 (52), Lieferung Dez. 5,43
(5,30), Lieferung Feb. 5,49 (5,36,, in New-Orleans A4!/6
(4 e Vetroileum, Stand white in New-HYori 7.30 (7,30),
in Vniladelphia 7,25 (7,25), Refined (in Caſes) 8,05 (8,05), Credit
Balances at Oil City 115 (115), Schmalz, Weſtern ſteam
5,172 (5,20), Rohe Brothers 5,50 (5,50), Mais ver
Nov. Dezember 387 (38 Mai 3931 (39h).Weizen rother Winterweizen ioco 77 (767/5), Weizen ver
Nov. ver Dez. 735 (735 ver März 748 (75)ver Mai 711 (71 Gerreidefracht nach Liverpool 5 (5),
Kaffee fair Rio r. 7 65 (6 Aio Nr. 7 verDez. 5,40 (5,453), per Febr. 5,65 (5.70 Mehl Soring
Wheat ciears 2770 2.70), Zu er 4 (4), Zinn 18,45 (18,20)
Kuvfer 13.00 (13,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chirago, 28. Roo., 6 Uhr Abend. Waarendericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
ver Nov. G 65 per Dez. 66 655/ Mais perDez. 33 (322 Schmalz ver Dez. 4,823 (485), per

Speck ſhort ciear 5,00 (5,00), Pork

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 29. November 1898.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
11,00--11,15. Tendenz: ruhig.

Nachprodnkte excl. 75 Rend. 8,759,15.
Brodrafſinade L. 2425.

do. X. 24.00.
em. Raffinade mit Faß 24.37324,50.

Gein. Melis L. mit Faß 23,623.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Nov. 10,172G, 10,27B. per April-Mai 10,45 10,50B.
ver Dez. 10,2?G, 10,278B. per JuniJuli 10,628G, 10,65B.
per Jan.-März 10,372G, 10,40B. Tendenz ruhig, ſtetig.

Hamburg 29. November 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Nov. 10,171. Feb. 10,35. Tendenz:
Dez. 10,22. März 10,42. kaum behauptet.
Jan. 16,27. Mai 10,52.

(Eig. Drahtber'cht.)

Tendenz: ſtetig.

Aufangs-Conrſe vom 29. November 1889.
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäſt,

Buſchtiedrader III 7Ezedit h 225,10F an oien e eeereeeee e n Gott dard III 147,00Lo ub arden IIIIIIIIIIIIIIIII 30,20 Schweizer Union LIIIIIIIIIIIIII 78,
Disconto 194,90 Warſchau Wien 74 7Diutſche e ehe Mitte lmeer e eeeeeeeeseeeee 100.10
Dresduer 160,25 Italiener e 94,10Dar nitadt e 18429 er e e eeeseeeseese s e eSer Handels 22 ,5 Ruij. oten 7Natto igibane h 145 60 Hibernia h 195,50
Lanura IIIIIIIIIII III 208,10 Gelſentirchen IIIIIIIIIIIIIII 187,75Dort unnd 21889 h 740,0Vochumer e e 23 e annendaum aMainzer h 7 Conjolidation 293,75W arienb urger 83,00 Truſt h 176,70Oſtpreußen h hl 92,75 Lo0d 229e9 e e 111,75Luübeck. BSüchener 163 25 Vacketfahrt 121,60
Elbetzal e o h Tendenz: ziemlich feſt.

Börſe von Berlin vom 29., November.
Auch heute hat die große Lebhaftigkeit der weſtlichen Börſen auf

die Tendenz eine Feſtigkeit hervorgerufen, insbeſondere daß in

London ſämmtliche Märkte Foriſchri.te machten. Der entenmarlt
zeigte beſondere Heftigkeit, worauf der Fondsmarkt
reagirte. Die Heftigkeit im Lokalmarkt, beſonders
in Koslenaktien, brachte man mit der Eſſener Meldung, daß die
ſtarke Nachfrage kaum zu befriedigen ſei, in Verbindung. Bahnen
offiziell nicht gleichmäßig, Amerikaner preishaltend, von
ſchweizeriſchen Gotthard- und Unionbahn feſt. Jn der zweiten
Börſenſtunde zeigte die Börſe wieder in Banken- und Montanwerthen
Erholung. Um 1,30 Uhr Spanier ſchwach. Privatdiskont 5 Pro

Coursbericht der Sankürmen zu Halle a.

DividendeBörſe vom 29. November 1898. fur e 3f. Coursnotiz
10

Halleſche conv. 3 StadtAnleibe von 1882 e 7 z 98 00BvHalleſche 3/ Theater Anleihe von 1884 F al
Halleſche 310 Stadt Anleibe von 1886. 7 98006Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892, 7 7 3
Ukener 33 StadtAnleide 7 77 3 2 hErfurter 31/0 Staet Anleibe 7 Z1!2 97506n 32 StadtAnleihe von 1890. e S 3aumburger 31 StadtAnleihe S 3Landſchaftliche 31 CentralPfanddriefe e 7 3 gen den
Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbrieie 4 104,258Sächſiſche 31 landichaftl. Vfandbriefe 7 7 3'/2 9975
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 7 7 3 38,75
Sächſiſche 31 ProvinzialAnleihe 7 3 e 2875HalleHettſtedter 39 Es. Obl. e 7 e 99008Knappfchaftsberufsgenoffenſchaft 420 Anleibe 7 o 4
UnſtrurRegul. 33 Obligat. (Bretl.-Nebra] 7 3'
Cröllw.tzer Pavierfabrik, 490 Hopotb.Anteihe. 2 4
Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 n 4 109,5063.
Halleſche Aktien-Brauerei 4 i Hvpotb. Anleihe 4
Körbisdorf Zuckerjabrit, 490 Hovotbe?enAnleihe. 2 4 7
Waldauer Vraunktoblen 40 rückz. 102 2 Wo 4 101,00
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 40 Schuldv. 7 4 109,50 v
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 49 v. 1890. 7 o 4 7

4 „40 Schuldv. v. i898 J 1014 59 GZeitzer Varaff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſch
unkündbar bis 1904 ws 4 100,753Halleſche Bankverein-Actien e e e 1897 723 3 154.,50

Spar und VorſchußbankActien 1837 4 55 00Cönnerner NalzfabcikActien I 507 12 5 170,096Cröllwiter PapierfabrikActien 183 /87 24 4 e
DörſtewizRattmannsdorjer Braunk.Jnd.Actien. 1896 87 3 4 78 002
Eilendurger KatrunManufacturActien. 1897/98 2 a 27
FeldſchlößcenBrauereiActien I898/37 4 4 60,50Glauziger ZuckerfabrikActien 189697 623 4
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1598/97 3 e 99,006
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1I896/97 51 4 106 098
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1897 35 4 440,90
Halleſche StraßendahnActien 1897 1 4 105,09Hildebrand' ſche MühlenwerkeActien 1896/97 11 e 4 188,00
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1897/98 6 4
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 10 4
Landsberger MalzfabrikActien 1897 98 12 5Naumburger Braunkohlen Actien 1897 18 a 27Niemberger NalzfabrikActien. 1897/98 7!2 4 137,00
Nienburger Schloßmälzerei Akäen 1896/97 8 4 129 006
VackgofsActien 1I897 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 (98 12 e 208,50
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1897 7 4 137,50 58Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1897 7 e 4 138,00
Waldauer BrauntohlenActien I 1897/98 7 4 140,00bz.
WerſchenWeißenfeljer Braunkohlen Actien. 1897 28 18 4 254,006
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1896/57 20 e eZeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1897/8 6 e 4 116,00
Zuckerraffinerie Halle Actien, 1896/97 S 4 120,50BBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z. 27
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 240 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück

Frane Reicß,
Poststrasse 21.

Zum Weihnachts- Ausverkauf werden im
Preise bedeutend ermässigt

Sommoer- u, Winter Kleiderstoffe

bester Qualitäten,
Seiden- u. Ballstoffe, baumwollene

Stoffe und Kleiderleinen.
Kleidermodelle, Sommer-

u. Winterumhänge,
sowie Paletots, Regen- und Radmäntel, Golſ-
Capes und Gesellsechaſtsumhänge, Schirme

und Wleuer Hüte-

n Se e9 S h 2 c S e

Zinsfuß Dioidende 1897 Dividende 1897Merik. Anleihe 1888 „502 Breslauer Wechſel-Bank 524109.70 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8'2 174,60C snot un en 22 de 1820 8 33233 Darmſtädter t t 152,50 Glauziger Zuckerfabrik. 6 121,10our tir g Merik. Staats Eiſenb. Obl. 5 85, 19 Dentſche Bank. 10 199,39 Große Berl. Pferdeb. 16 340,25
Oeſterr. GoldRente. 4 (101,506 do. Genofſenſchaftsbank) 6 116,80 Maſchinen 35 4339,906der Berliner Börſevom29. November. do. PavierRente 4 100,60 3 DiscontoCommandit 10 13440 Hamburger Packetfahrt 6 1121.10

z do. SilberRente Aus Dresdner Bank 29 11539,99 Harpener Bergbau 2 1173,502 Uhr Nachmittags. Port. StautsAnt. 88—89 fr. 35,006 do. BankVerein 7 (120,00 artmann, Sächſ. M.-F. 7 161,60bz.G
Rumän. fund. 51308 Gothaer Grund-Creditbank! 4 125,25 ibernia Shamrock 12 95,d d t ds do. amort. s 99,90B do. d u 4 18422 Kern r vrit: t 4738940do. ds. 1891 006 amb. Comm.- u. Disk.-Bk. ,25 ör orfer ZuckerfaPreußiſche un en ſche on Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 102280 Bank 10 1134,50 Saurghütte 13'/2207,40
Schwed. St.Anl- ihe 1886 do. Creditanſtalt 11 2599,80 Leipziger Brauerei Riebeck 10 202,50

Zinsfuß do. do. 1890 Zu 981606 Magdebg. Privatbank 14 r chem. Fabr. 5 535230eichs2 5 1 do. Hyp. -Pfder. 1879. Mirteldeutſche Creditvank 7, uiſe Tiefbau conv. „72Da de Reihe an. v. was z 48119 en Golr pidor 5 328 c Deutſchland S 145,50 do. do. St. Pr. 4,, 103,30
do. do. 3 594256 do. KRKente 188 58,106 Oeſterreich. Credit 19 224 78 Mälzerei Wrede S 406,90Preuß Conſ Anleihe konv Ungar. Gold -Rente 1000 er 4 1101,406 Preuß. BodenCredit. 138,75 Norddeutſcher Lloyd. 5,, 114,60

n et n a eAnlei v 090 Hyp.-B. (Spield.) 2134, erſchl. nJnduſtr.vrnß Conſ. Weihe 2 a do e o 4 101,60 d d Huene Jene 118,5 Phönix et Lit. A. z 172,70b.G

8 1 a do. do. o. ee EiſenbahnStamm-Aktien. I et z 162 Pluto, Bergwerk. 29 315250reuß. Staatsſchuidſcheine 99,906 Sächſiſche Sank. öſ133.25 do. do. St. pr. 20 31578S e dem 3 5150 idende 1897 Schaffhauſ. BankVerein 142 Pomm. Maſch. conv. 2 138.50San ſt Le i. 3/2 55.506 Am enn Schleſiſcher BankVerein 7 150,90 Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 8 13775ſchaftl. 7 ral. a 33380 Du G onau St.Pr. J. 18333 Ponye Montanwerke 3 7333re r übeck-Büchen 4 2 Roſitzer Braunkohlen8 dſchaft d. Sagen 31 10400 MarienburgMlawka z 8275 Jnduſtrie-Papiere. e Zuckerf 14 17470
e. de d in 3 15 z2 Sächſ. Thür. Braunk. J 13656van Ztad terten 100,00 reſte Oar! 136868 Dividende 1897 do. et.-Pr. 7 140z e ö 497,50 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 A.G. f. Anilinfabr. 12/2253,006

e Hambur er Hyp Bank Oeſterreich. Südoahn 30,10 Allgem. Elektr h e e 15 269,106Gut bis 1905) i Warſchau Wiener 29, 327 Anhalter Kohlen. 1107252 nCredit 9 7 Gotthardbaon 85147-40 Aſcherslebener Kali [0 153,759s Ham T 3 101,000 Jtal. Meridionalbahn 6 135,00 Berl.Vöhm. Brauh. 12 234506
S Han Boden Er edit w do. Mittelmeerbahn 9969 do. Payenhofer 12 258,500n bis 1904) 3 e 98.756 Luxembg. Pr. Hnur. 4 101,50 do. Brauerei Schultheiß 15 1264,50 8

Schweizer Centralbahn 148 25 do. Union Gratweil. 5 2 119,106 390 Reichsanleihe III e 94,/40207 0 do. Rordoſtbahn S 108,50 Berl. Eleftricität. Werte 13 268 506 Ung. GoldrenteAusländiſche Fonds. do. Uniondahn z Dismarchütte 18 202220 Jtaliener 2410Canada Paciſie. 4 Bochumer Gußſtasl l15 238893 Spanter 410Northern Paciſic. 4 6, Buckauer Chem. Fabrik. O 306 Türken P.Zinsfuß 7 S T 2 232 Heſterreichiſche Credit Aktien 73388röllwitzer Papier sconto-Commandit.h re De 3. 5358 VankAktien. Dannendoum. 4 23 Dacſoe Lant 19960
Griech tonſ. Goldr. m. i. Eps. e 3300 Donnersmarckoütte conv. 10 185,008 Berliner Handelsgeſellſchaft 164,do. MonopolAnieide Dividende 1897 Dortmunder Union 5 4,806 Dresdner Bann 160.90r d. Cps 46,806 Berliner HandelsGeſ. EgeſtorffSalzwerke 136,009 Darmſtädter Bank 152,60do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank 6 11 Eilenburger Kattun Nationalbank für Deutſchlandmit iſd. Cps. Börſen Handels Verein 109, Flöther Maſch.Act. z 133335 DortmundGronau 16825Ftalieniſche Rente 4 Breslauer Disk.Bank 11 Gelſenkirchen Bergwerk 18 Marienburger. 83,25

Dividende 1897
Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 2340,50

t St. Pr. 15, 340950Schwa:hkopff 12/2235,29
Schuckert 14 (242,10Siemens-Glasinduſtr. 14
Staßfurt Chem. Fabr. 10 1160.00
Stolberger ZinkAkt. 3 78,50do. o. St.Pr. 155,90Sudendurger Maſchinen O 129,50
Thale Eiſenhütten 113,75
Thüringer Salinen 1 65,50
Weſteregeln Alkali 13 200,00Zeitzer Maſchinen 20 307,20
Sangerhäuſer Maſchinen 22 2

WehſelConrſe.

Privatdiscont 5

Schweiz 100 Fr. t. 80,206Jtal. Plätz 100 L. t. 75 30
Petersb. 100 S.R. t. 215,75
Amſterdam 109 fl. ig. 187,95
Belg. Plätz 100 Fr. tz. 80,45B
Lond. i Lſtrl. 8 Tage. kz. 20,40.56Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,25,5
Paris 100 Fr. t. 80,75BWien. Oe. W. 100 fl. t. 169 25

SchlußCourſe.

Tendenz: ſchwächer.

Oſtpreuß. Südbahn e h
Buſchtiehrader.
Elbethal
Gotthardbahn
Prince Henri
Warſchau-Wien
Nordd. Lloyd
Hamb. Packet
Bochumer Gußſtahl.
Dortm. Union St.-Pr.

Lauraghütte
Harpener Kohlen.
Hibernig

Gelſenkirchen r e
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Telephon 912.

garnituren, Aschens

W iener Broneen
in Form von Briefheschwerern, Schreibzeugen, Rauch-

chalen, Kleiderhaltern, Nippes ete.

der deutschen und ausländischen Industrie
biete ich besonders eine grosse Auswahl

Die Eröſfnung meiner Weihnachts-Ausstellung beehre mich anzuzeigen! Ausser elegar ter Luxuswanren

praktiseher e hin i J umd Tul omn Besonders 7 sindF S Engl. ung Japan. Vasen
in hesonders schönen Formen.

z Be e reTirsekergrn- We zaren,
sehr hühsche Geschenke, für Jagdltiehhaber.

Bmng l. GIasWwanarem
als Vasen, Tisehudekorationeneteo. in streng engl. Geschmack.

Eohte apan- u. China- Waaren
in Bronce, Holz und Porzellan

7 c r

e

Indisohe Tabouvets; perlmutter ausgelegte

Feine Leder-Körbe u. Necessaires
mit Näh-Utensilien. Feine Leder-Körbe für Briefsohaften,

n gefittt. Peola

HKolz- u. Leder-assetten
für Handschuhe und Oravatten.

Sseidene Daumen ecken Tischehen. Sfür Chaiselongue in französ. Tafft-Seide. xSpielkKassetten,Blumen- U. seidengarnirte Körboeo enth. 6-12 Gesellschafts-Spiele, bis 120, Mk.
für HDamen-Arbeitskörhe.

Seidenoe HKiss em. Barnbus-ö wir
S ne eeocòà 8 e mAls pralctisehe Gesehenkze empfehle ſoyner:

Reise-Koer, Leder- Koffer und Mandtaschen, Tollette-Vecessaires, Reise- Decken und Plaid- Decken in herrlichen Mestern.
Kegenschirme, Spazierstöcke, Reitgerten, Reitstöcke, Cravatten, Handschuhe, Hüte, Vaschentüeher,

Solinger und engl. Stahtvauren. Gummi
c für Damen und Herren

Sehlafröcke und Morgen-Jackets in prachtvollen weichen Stoffen.

JTricotagen, Strämpfe, Morgen Schehe,
Dcinische Lederegesten und Joppen

Sämmtliche Jagdartikel.

Gr I Oetting, Bazar für Herren.

E F'ell- Decken u. Bettvorlagen.
Echte Säre en, Wöiſo. buehse ete. mit n.

Neujahrskarten,
aparte Reuheiften in reichbaltigster

Auswahl.
mit Kamen in BruekK v. Mk. 2,50,

in Lithographie v. Mk. 3.25
per 100 Stück an

empfiehlt
'apierhandlungA. Witze z 21.

e cKorb- r d d
Obere Leipzigerſtr. 4

im Hauſe
Hotel Stadt Berlin.

Groſſe
Weihnachts-

n mn napenwagenJ einf. b. z.

2,59 bis Mk.,ſowie ten und
Arbeitsſtänder,

ungarnirt (neue Muſter),
Schlüſſel-, Arbeits-, Blumen-, Verſandt-,
Pavier, Traga, Waſch, Reiſe u. Kinder
ſchlafkörbe, Staubtuch-, Flaſchen-, Hand-

garnert und

tuch u. Zeitungshalter u. Geſtelle, Brod-
telier, Wäſchepuffs, Blumentiſche (neue
M duſier), Viſitenkartenſchalen, Puppen-
ſchaukelwieg., Puppenmöbel von Rohr mit
Puppen u. kleine u. große Rohrſtühle.
Große Mattenſeſſel. Alles große Auswahl,
ſehr mäßige e Preiſe. O. Nesse.

10 Pfd. franko Mk. 6, 50,Katurbutter ſener
Blumenkhonig Mk. 4,550. Sch olender
honig Mk. 4, zur rei 5 Pfd. Butter
und 5 Vfd. Honig 5,uns (üß und di ch, o Pfd. Mk. 3,20
Fettg änſe, Enuten, Hülzner, friſch ch ge

ſchlachtet, fein gerupft, 10 Pfd. Mk 4,80,
Gänſeſedern ſchneeweiß, daunenweich,
fein geſchliſſen, vro Pfd. Mk. 2,20, die
ſe ben ungeſchliſſen Mk. 1,50. Bei Nicht
gefallen nehme ich zurück.

Steruliehb,
Tluste 957 via Breslam).

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. MKubert.

Die Geſchwiſter Amaman und

J r La Orig.Geſangs-
arlos (der Strolch in der Luft),
Bravour-Luft Gymnaſtiker. Mäss
Eugenia Wermke, der „wei ibliche v. 20-
Herkules“, Salon-Athletin. Fessrs.
Warzelo und milias.
Reckturner

e Michaiienko sruſſiſche Geſangs und Tanz jeſellſt ft.Zanlein Ton n conar u Wie
Soubrette. Herr Anton Ssattler,
Original-Jodler- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 lühr.

Duettiſten. r. Constantin
verlangt, Reiſek

eeniriſche haben (Aniritt I. Jan.

und Burlesk-Ringkimpfer.The Gilkins, muſik.-excentr. Fant gen 4 Hanusdiener, Lohn 5 M

ener ſuchen

katernlosf

Karmarodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

HandlungReinhold Koech. Barfüsserstr. 20.
(Pernspr. 572.)

war 2Htadt- Theaker
in v a. SDirektion M. Richards.

Mittwoch, den 30. November 1898,
Abends 74 Uhr.

73. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

56. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Zum 18. Male
T Bei kleinen Preiſen.

Im weissen Röss'l.
Schwank in 3 Akten

von Oscar Blumenkthal w. S Kadeleurg.
In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.
Kaſſenöffnung 62/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 98 Uhr.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 42a.

Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, den 30. November 1898.

Gaſtſpiel
Emil Thomas

vom Königl. Schauſpielhauſe in Berlin.
Der Raub der Sabinerinnen.

Strieſe Emil Thomas a. G.
Vorverkauf: bis 6 Uhr in der Muſikalien
handlg. von Heinrich Hothan (Gr. Stein-
ſtraße 14), Ci garrenhandl. Gustav Vietzke

(Ecke Thalia Theater Paſſage).
Donnerstag, den J. Dezember 1898.

Sein TWriclsg.
W Anfang 8 Uhr.

oſitiver C andidat der Theo'ogie reſp.
pro minist. für ſofort zur Vertretung mit

Pfarramt geſucht. Gehalt nach Ueberein-funft. Offerten erbeten unter Z. 13467

an die Exped dieſer Ze itung. (3467
r T

Durch die Arbeitsn achweioſtele de
Vereins für Volkswobl, Halle a. S., a
Klausſtr. 14, erhalten Stellung 2 2 Keſſel-
Vorzeichner, 8 Vorzeichner für Eiſenkon
ſtri uktion, 10 Keſſel- u. Eiſenkonſtruktions-
Monteure, 40 Schloſſer, 10 Stemmer,
2 Nieter, 4 Bohrer und 1 Hobler. Die
Stellen ſind auswärts, alle Arbeiten
werden im Akkord ausgeführt Zeugniſſe

oſten nicht vergütet, Alter
36 Jahr. Ferner: Jung. reſoluter

mußt eine gute Handſchrift
1899), verh. oder

P f. pr. Woche,
t. und fr. Stat.

Ochſe nkne hte,

Porti er, derſ

led. Hausdiener, Lohn 15

Woche, led. Pferde- u.hof Pferde- und Ochſenjun g. n. Stellen
Wärter, Diener und Ar-

lung für Stellenſuchende
Die Verwaltung.

z ree h

Boen,
eiter. Vermit:

Vertretung.
Leiſtungsfähige Vleiweißfabrik ſucht

bei der Kundſchaft gut eingeführten

Vertreter
gegen gute Proviſion. Off. unt. P.
6115 an Haasenstein Vogler,
A. G. Hannover.

J S OJuſpektorſtelle-Geſnch.
Durchaus tücht. Beamter, 29 Jahrealt, militärfrei, im Zuckerrübenbau, Samen-

bau u. Buchfüh rung iücht., befähigt ſelbſtſt.
zu ſtthichaften, ſucht gegen mäßß. Geh.

baldigſt Stellung. Werthe Offerten erb.
unter W. S. 100 hauptr poſtlagernd

Halle a. S. (3454Landwirth, 2 Jahre alt, längere Zeitauf größeren Gütern thätig, ſucht bis
zum 1. Januar Stellung als

Verwalter.
Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. Gefl.O Offerten sub W. 8950 an Rum
FLoSsse., Erfurt erbeten. 13457

Wir können noch einige jüngere

Wer wwealter
unter ſehr günſtigen Bedingungen placiren.
Baldige Meldungen erbeten.
Landwirttzſchaftl. Vermittl.-Bureau.

A. Wantzlöben C0o.,Harz 24.
Ein Lehrling

und ein Volontär-Verwalterv auf einer Kgl. Domäne in der

Prov. Sachſen geſucht zum 1. Kanuar
oder ſpäter. Offerten a iter Z. 13317
an die Expedition dieſ. r Zeitung. (3317

Suche per ſofort oder I. Fanuar 1899
für meinen Bruder, 21 Jahre alt, ge-
ler Fle iſcher,

Stellung als Voloutäru einem S ngros Geſchäft e
Comptoir, wo demſel ben hauptſächlich
Gelegenheit geboten wird, ſich im fauf
männiſchen Fach auszubilden. Familien-

(3485

Anſchluß erwünſcht. Offerten erbeten
unter C. G. 79 postiageoras
Finster Walde. 3492Habe noch zu ſofort und ſpäter r icdige

und verheirathete

c weizer
abzugeben. Ehrler. Schweizerbureau,

iemeyeritr
J 7Stallſchtweizer

empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
ele phonAmt I 4992, „Römiſcher Hof“.T

48 Stadt und Landwirihſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtn.,

9 Verkäuferinnen, Kinderfrauen erhalten
8 Stellen durch Pauline Fleekinger,

3484) am Markt.Neunhänuſer 3.
Aelteres, in der W irthſchaftsführung

durchaus erfahrenes Fräulein, geſetztenAlters, ſucht Stellung als Wirth-
ſchafterin bei älterem Herrn. Gütige

t unt. Z. 13448 an die Exp. d. Ztg.
eten.

Gehild. Fränlein,
24 J., tüchtig in Küche und Haushalt,Handarb. und Näh. welches wegen Er
krankung bezw. Ablebens der Hausfraufein. Haush. z. Zufriedenh, ſelbſtſtändig
leitete, wünſcht wied. Engagem. in aleich.
Eigenſch. oder als Wirthſchaftsfräulein
z. ält. gutſituirt. Herrn.

Gefl. Offerten bitte unt. L. K. 64
postlagernmä Leipzig-lagwitz
zu ſenden.

e r Wohn

Sofort oder r T. JanngrV drhanng eſacht,
4 Zimmer und Zubebör, kl. Gartend Balkon. Offerten d Preisangabe

unter Z. 13340 an die Exped. d. Ztg.

t S
vermiethen

ändig net hergerichtete

herrſchaftliche J. Ktage
die vollſt

Königſtr. 7 9.
Zu erfragen Hof Comptvir.
ne à

x Di z he r he eV
9 4LindenſtraßeX Ecke l e, 7 gen er,

Erker, Loggia, Bad und Nebenräume,
iſt l. April ev. früher zu vermiethen.
Näheres Contor Lindenſtraße 46.

nud Zuben.,
x Gartenbenntz ung c.

ver iethen.
n nn————SAm Königsplatz,

herrſch. 1. Etage
X mit Warm a erheizung ſofort an
x ruhige 2 Miether zu vermiethen. 12586

möbl irtes Gefellſchafte-
rſon ten faſſend,

El egant

Reſtaurant Sedan,
Wat eben

S

S ziumer, 20--25 Per

v J. zu rHrn
S

m Zu
auf einen Landgaſthof bei Alsleben a. S.

mit 4 Proz. verzinslich hinter 21 000 Mk.
innerhatb der Brandkaſſe eingetragen, ſoll

Offerten
[3494

Schultheiss' Brauereli, Dessau.

zum 1. Januar ceedirt werden.
erbittet

60 000 ev. 120 000 Mk.

S nocne mann r euwars-

2 SBlücherſtr. 14, I.
x gr. herrſch. Wohnnng, 9 Jimmes

Valkon, Bad eventl.
1. 4. 99 zu

Beſicht. 11 1 Uhr.

Stiſislaapital,
à 3 Zins, p. Neujahr 80000 bis
100 000 Mk. Privatkapital zu billigſtem

Zins, auch II. Stelle, ſofort oder inner
halb 6 Monaten zahlbar auf Acker lange
unkündbar auszuleihen durch (3396

B. J. Baer, BVankgeſchäft,
Halberſtadt.

950 900 Mark auf Acker à 3x,
jederzeit zahlbar,

auszuleihen. Offerten erbittet
H. Zilborborg. u halleliabt

Alle meinen verehrten Gönnern,
Freunden und Jagdgenöſſen, welche durch
Veranſtaltung der Feier meines 50 jährigen
Jagdjubiläums und Theilnahme daran
mich ehrten und erfreuten, auch Denen,
die mich durch Zuſchrift und Depeſchebeglückten, ſpeziell den beiden theil
nehmenden Herren Lehrern, welche ſo viel
zum herrlichen Verlaufe der Feier bei-
trugen ſpreche ich hiermit nochmals
meinen herzlichen Dank aus. Dank noch
meinen Jagdfreunden für das köſtliche
Geſchenk, es iſt zu viei für den alten
Mann, wolle es unſer Herrgott Alleniohnen.

Sich'res Auge, feſte Hand
Und ein Herz für's Vaterland.

Wolle es uns Allen noch lange er
halten bleiben.

Plößnitz, den 28. November 1898.
Mashnert

Die andegamtliye Berannt
machnungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.
Verlobt: Frl. Klara Heyne mit Hrn.

Willy Weil »pp (Creypau--Schkeuditz).
Frl. Anna Hammermann mit Hrn.

Hugo Dienel (Sanger hauſen--Leipzig).
t Katharine Kohtz mit Hrn. Eruſt

Kirſtein (Magde durga-Schneidemübl).S Fal. Eliſabeth Kohtz mit Hrn.
Emil Reiſchel (Magdeburg--Hornburg).

Verehelicht: Hr. Lieut. und Adjutant
Hans Ziegler mit Frl. Frieda Weiß-
wange (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rich.
(Magdeburg). EineGe ehſe

Tochter: Hrn. Paſtor Müller (Speele).Geſtorben: Fr. Anna Matthias
Naumburg a. S.). Frl. Elſa
Braune (Stadtſulza). Hr. Hans von
Knobla uch agdeburg Buckau.

Lontſageng
Für die vielfachen Beweiſe

liebevoller Theilnahme beim Be-
gräbniſſe unſeres lieben Ent-
ſchlafenen ſpreche ich im Namen der
Hinterbliebenen Allen meinen herz-
lichſten Dank aus.

Halle a. S., d. 28. Nov. 1898.
Die tieftranernde Wittwe

Olga Gabriel geb. Ohme.
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Dienstag, 2. Veilage zu Nr. 558 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stag

Oeffentliche St
Halle a. S.

Montag, den 28. November 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
1. Nachdem auf Antrag des Magiſtrats die Verſammlung der

Frhauung einer feſten rücke zwiſchon der Ziegelwieſe und der Peißnitz
unter gewiſſen Bedingungen zugeſtimmt hat, iſt der Magiſtrat auf
ſeine Vorlage aus dem Jahre 1896 wieder zurückgekommen und hat
bei der Verſammlung beantragt, zu genehmigen, daß der Gemeinde
Cröllwitz zum Zwecke der Erbauung einer Fußgängerbrücke
zwiſchen der Peißnitz und dem Weinberg das zu
den beiderſeitigen Landpfeilern und Rampenanlagen erforder-
liche ſtädtiſche Gelände für die Dauer des Beſtehens der
Brücke gegen eine jährliche Anerkennungsgebühr von
10 Mk. überlaſſen werde. Vorausſetzung für dieſe Genehmigung
bildet ſelbſtverſtändlich die Erfüllung der im Beſchluß der Stadt
verordneten Verſammlung vom 17. Oktober d. J. geſtellten Be
dingungen betreffend die beſondere Vorlage über die Geſtaltung der
Brückenrampen, die Verleihung des Brückenregals ſeitens der Re-
gierung an die Stadtgemeinde, die Freigabe der Zugangswege und
Brücken der Ziegelwieſe, die Erhöhung der Pappelallee auf der
Ziegelwieſe bis zur Ordinate 75, die Genehmigung eines über
die Geldbeſchaffung zum Brückenbau ſeitens der Stadtgemeinde
mit der ſtädtiſchen Sparkaſſe abzuſchließenden Vertrages
und die Sperrung der Brücke für Wagenverkehr. Der
Magiſtrat erſuchte ferner die Verſammlung noch, an die Genehmigung
der fraglichen Ueberlaſſung von ſtädtiſchem Gelände an die Gemeinde
Cröllwitz noch die Bedingung zu knüpfen, daß die oſtſeitige Rampe
die umgekehrte d. h. ſtromauf gerichtete Lage erhält, weil durch dieſe
Anordnung eine beſſere Führung der Wege zur direkten Verbindung
zwiſchen der jetzigen Fährſtelle, in deren Nähe ſpäter die Brücke über
die Schiffsſaale entſtehen wird, und der von der Gemeinde Cröllwitz
geplanten Fußgängerbrücke für die Halleſchen Beſucher der Haide,
ſowie auch eine größere Schonung des vorhandenen Baumbeſtandes
gewährleiſtet wird. Der Referent Herr Stadtv. Geh. Baurath
Brünecke ſchlug namens der Bau- Kommiſſion Annahme der Vor-
lage vor. Er führte aus, daß durch die Anlegung der Fähre über die
Schiffsſaale die Einnahmen der Cröllwitzer befahrbaren Brücke ſehr
beeinträchtigt ſeien und die Regierung in Anerkennung
der dadurch hervorgerufenen Schädigung der Gemeinde Cröllwitz
dieſer die Konzeſſion zu einer Fußgänger-Seilbrücke von gefälliger
Form und 3 m Breite an Stelle der jetzigen Fähre zwiſchen Peißnitz
und Weinberg ertheilt habe. Es ſei nur recht und billig, daß die
Stadt Halle, die Urheberin der erwähnten Schädigung der Gemeinde
Cröllwitz, jetzt dieſer zum Bau der geplanten Fußgängerbrücke, die
wenigſtens einen Theil des Einnahme-Ausfalles dem Nachbarort
wieder einbringen werde, das zur Anlage der Pfeiler und Rampenanlage
erforderliche Gelände überlaſſe. Herr Stadtv. Otto machte darauf auf-
merkſam, daß der Weg am Weinberg entlang von der Stelle der geplanten
Brücke zum Haidewege ein Privatweg ſei, der doch vielleicht einmal
eingezogen werden könne. Herr Stadtv. Brünecke hob dagegen
hervor, daß, wenn dies jemals eintreie, die Stadt nicht mehr an ihr
Zugeſtändniß gebunden ſein werde, zweifellos jedoch die Gemeinde Cröll-
witz im eigenſten Intereſſe bemüht ſein werde einen geeigneten Weg
zwiſchen Brücke und Haideweg zu haben. Die Verſammlung trat der Magi
ſtratsvorlage bei mit der Maßgabe, daß auf Antrag des Herrn Stadtv.
Reg.- Baumeiſter Haſſe die Gemeinde Cröllwitz verpflichtet werden
ſoll, bei etwaigen Abſpülungen hinter der oſtſeitigen Brücken-Rampe
auf ihre Koſten den ordnungsmäßigen Zuſtand wieder herſtellen zu laſſen.

2. Die von uns ſchon vor Wochenfriſt mitgetheilte Vorlage
des Magiſtrats betreffend Anlegung einer Verbindungsſtraße
zwiſchen Rathhausſtraße und Hagenſtraße durch
den Poſtgarten wurde von Finanz- wie Bau- Kommiſſion zur
Annahme empfohlen. Der Referent der erſteren, Herr Stadtv.
Gygas, führte aus, daß, wenn auch Bedenken gegen dieſe
Maßnahme wegen des Koſtenpunktes bei manchen Mitgliedern
der Verſammlung obwalten könnten, doch dieſe Straße geboten
ſei im Hinblick auf die baldmöglichſt zu ſchaffende Ver
bindung es Oſſvierte's jenſeits der Eiſenbahn mit
der Mitte der Stadt, indem doch endlich daran gedacht werden
müſſe, auf der Strecke von der Steinſtraße bis zu der Delitzſcherſtraße
eine Unter- oder Ueberführung der Eiſenbahnzeleiſe, etwa im Zuge
der Halberſtädterſtraße, anzulegen, um ſo das Oſtviertel mit der
Binnenſtadt in Verkehrsverbindung zu ſetzen. Der Referent der
Finanzkommiſſion, Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner, hob
error, daß in der Finanzkommiſſion keine Einſtimmigkeit betreffs
r nöthigen Mittel in HKöhe von 37 735 Mk. für die Anlage der

Straße und die Regulirung des Martinsberges von der Hagenſtraße
s zum Kaiſer Wilhelm- Denkmal geherrſcht habe, da eine Anzahl
ätglieder der Kommiſſion gemeint hätten, daß die Anlage der

Die Mehrheit der
Erfüllung
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Straße wohl noch hincusgeſchoben werden könne.
om miſſion dagegen habe gemeint, daß man die
r dem Poßifiskus durch Vertrag zugeſicherten Abnahme

Poſtgartens und Anlegung der fraglichen Ver-
bindungsſtraße, für die allerdings kein beſtimmterTermin feſtgeſetzt ſei, nicht zu lange hinausſchieben ſolle. Jn Be-
tracht komme auch, daß es doch nicht rationell ſei, einige Jahre nach

adtverorduneten- Sitzung in

für den Monat

Dezember.
unſere

einſchl. Botenlohn.
dieſen

Verlag

Fertigſtellung des Kaiſer Wilbelm- Denkmals wieder ausgedehnte Erd-
arbeiten zur Anlegung der Straße und zur Regulirung des Martins-
berges vorzunehmen. Die Mittel aus der Anleihe zu entnehmen, ſei
angängig z. Th. könnten ſie aus dem Anleihe-Poſten von 66 264 Mk.
für Ausbau und Regulirung der Langenſtraßße beſtritten werden, von
dem der Hauptbetrag allerdings auf Erwerb des Poſtgartens ent-
fallen werde, z. Th. aber aus dem urſprünglich auf mehr als
1 Millionen bemeſſenen, allerdings ſehr reduzirten Poſten für
Straßer-Ausbauten und Regulirungen, dem in den nächſten Jahren
wieder erheb iche Mittel aus Rückzahlungen der Adjazenten im Nord
und Oſt-Viertel zuflieken werden. Die Verſammlung genehmigte die
vom Magiſtrat vorgeſchlagene Fluchtlinienänderung und Aenderung
der Steigung auf 1 30 und bewilligte den erwähnten Koſtenbetrag
für die geplanten Arbeiten.

3. Der Magiſtrat beantragte für die jetzice Gommergaſſe
und eine Verlängerung derſelben nach Süden bis
zur Taubenſtraße einen Fluchtlinien- Entwurf zu
genehmigen, indem ſtatt der 1890 feſtg ſetzten Breite von 5 m eine
ſoſche von 8 m vorgeſehen iſt. Der Referent der Vaukommiſſion,
Herr Stadtv. Schulze, führte aus, daß dieſe Verbreiterung der
Petition des dritten kommuralen Wahlbezirkvereins durch Beſeitigung
von Gefahren für den Verkehr und die Feuerſicherheit entgegen-
kemme. Wenn die Fluchtlinie auch durch das Gräb'ſche Grund-
ſtück vorgeſehen ſei bis zur Taubenſtraße, ſo werde man keineswegs
an die Durchlegung der Straße bis dorttin eher denken, als die
Beſitzer des Gräb'ſchen Grundſtückes ſeibſt einmal in die Noth-
lage kommen, zu bauen. Dringlich erſcheine dieſe Sache, da jetz. auf
dem Eckgrundſtück Mittelwache Nr. 6 ein Neubau geplant werde, der
an der neuen Fluchtlinie ſtark angeſchnitten werde auch Mittelwache
Nr. 5 werde ſtark angeſchnitten, das Reſtgrundſtück jedoch für den
Nachbarbeſitzer ſehr werthvoll ſein. Herr Stadtv. Berg haus hielt
eine Breite von 6 m fur die Gommergaſſe für ausreichend, meinte
aber, daß, um ihr endlich im Sinne der Petition des 3. kommu-
nalen Wahlbezirksvereins den Charakter als Sackgaſſe zu nehmen,
eine längſt erwünſchte Verbindurgsſtraße zwiſchen Mauerſtraße und
Taubenſtraße herzuſtellen, die nur über Hofraum, nicht über be-
bautes Terrain des Grä b'ſchen Grundſtückes gehen werde und in
welche die Gommerg iſſe ausmünden könne. Herr Stadtbaurath
Genzmer trat für 8 mm Breite der Gommergaſſe ein und betonte,
daß bei der Ausnutzung des Grä b'ſchen Grundſtückes bis auf den
letzten Quadratmeter die Beſitzer für Hofterrain auch hohe Forde-
rungen ſtellen würden. Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner
glaubte, daß es eine ungerechtfertigte Belaſtung eines Mitodürgers ſei,
auf Jahre hinaus durch Feſtlegung einer Fluchtlinie durch ſein
Grundſtück ihn in der Ausnutzung desſelben einzuſchränken,
wogegen Herr Stadtbaurath Genzmer hervorhob, daß
die geplante Fluchtlinienfeſtſetzung keineswegs eine Belaſtung
von Gräb's Erben ſei, dieſe ja auch gegen den Beſchluß Wider-
ſpruch erheben könnten. Für die Vorlage ſprachen die Herren Stadtv.
Krüger und Schmidt. Die Verſammlung trat dann auch mit
überwiegender Mehrheit dem Magiſtratsantrage bei damit erledigte
ſich zugleich die Petition des 3. kommunalen Wahlbezirksvereins.

4. Auf Vorſchlag der Bau- Kommiſſion wurde eine Petition des
Herrn Richard Steckner um Ermäßigung des Preiſes für
Wegeland im Oſtoiertel von 15 auf 10,50 Mk. dem Magiſtrat zur
Berückſichtigung überwieſen. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

5. Zur Einrichtung zweier Krankenſtuben im Hospital wurden
bis 800 Mk. zur Beſchaffung verſchiedener Utenſilien bewilligt. (Ref.
Herr. Stadtv. Aßmann.)

6. Für die Abrechnung des Baues des ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofes wurde Entlaſtung ausgeſprochen.
(Ref. Herr Stadto. Reg.-Baumeiſter Haſſe.)

Theater und Muſik.
Von dem Verein der deutſchen Muſikalienhändler bezw.

vvn der neubegründeten Anſtalt für muſikaliſches Auf-
führungsrecht geht uns folgende „Zurückweiſung“ mit
der Bitte um Abdruck zu: Der Geſchäftsführer eines erſt vor wenigen
Wochen begründeten Vereins von Komponiſten verbreitet von
Berlin aus gegen die Muſikverleger wiederholt Hetzartikel, welche
hiermit zurechtgewieſen werden müſſen. Die Anſtalt für muſikaliſches
Aufführungsrecht deren Satzungen vom Mmiſterium des Jnnern
genehmigt worden ſind, wurde vom „Allgemeinen Deutſchen Muſik-
verein“, welcher 550 Mitglieder umfaßt, und vom „Verein der
deutſchen Muſikalienhändler“ mit 360 Mitgliedern begründet. Der
Vorſtand der Anſtalt beſteht zur Hälfte aus Autoren, zur Hälfte
aus WVerlegern; die verſchiedenſten Ausſchüſſe werden aus
Autoren, Rechtskundigen, Kapellmeiſtern c. und je einem Muſik-
verleger gewählt. Die Einziehung von Gebühren in Deutſchland
baſirt auf dem Geſetz von 1870, wonach jedes Werk, welches
den entſprechenden Vermerk trägt, gebührenpflichtig iſt. Jn
Frankreich beſteht die Gebührenerhebung bereits ſeit 50 Jahren, man
verweigert jedoch dort bis jetzt den deutſchen Autoren und Verlegern
die Betheiligung, weil bisher in Deutſchland keine derartige Anſtalt
beſtand. Die deutſche Anſtalt für Aufführungsrecht hat hinter ſich
die geſammte franzöſiſche, italieniſche und öſterreichiſche, ſowie faſt
die geſammte deutſche Produktion. Wenn einige deutſche Autoren
ſich für den Augenblick gegen die Gebührenerhebung ausſprechen,
ſo überſehen ſie, daß die meiſten Verleger über

Für Halle, Giebichenſtein und Trotha erbitten wir gefl. Beſtellungen direkt
Austräger zum Abonnementspreiſe von 85 Pfennig bei täglich 2maliger Zuttellung,

Von allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches werden Abonnements für

Monat zum Preiſe von Mk. I, entgegengenommen.
erhalten die bis zum 30. November erſcheinenden Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im November 1898.
der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die

das

29. November 1898.

Lu.
oder durch

T Neu eintretende Abonnenten

Provin; Sachſerr.

Aufführungsrecht allein zu verfügen haben,
weil ſie es ausdrücklich erwarben. Laut den Satzungen der Anſtalt
erhalten trotzdein ſämmtliche Urheber, auch wenn ſie ſich nicht zur
Anſtalt bekennen, Gewinnantheil und die Verleger verzichten frei-
willig auf die Hälfte zu Gunſten der Urheber. Die vom Bureau
der Komponiſten- Vereinigung unternommene Aufreizung zum Wider-
ſtande gegen das beſtehende Geſetz iſt eine irreführende, die die Ver-
anlaſſerin wie die widerrechtlich handelnden Veranſtalter in gleicher Weiſe
ſchwer ſchädigen kann, da das obenerwähnte Geſetz dem Aufführenden
eines geſchützten muſikaliſchen Werkes, wie dem Veranſtalter ſolcher Auf-
führung empfindliche Strafen auferlegt. Andererſeits iſt die Gebühr der
Anſtalt ſo beſcheiden, daß ſie weder den „geiſtigen Nationalwohlſtand“,
noch das volks: hümliche Muſiktreiben irgendwie ſchädigen oder be-
läſtigen kann. Sie ſoll bekanntlich nur 1 Proz. der Bruttoeinnahme
betragen. Uebrigens ſind inzwiſchen Hans von Bronſart, Karl von
Perfall und Felix Weingartner in München aus der kürzlich ins
Leben gerufenen Komponiſten- Vereinigung in Folge der vom
Geſchäftsführer Fr. Röſch gegen die Anſtalt für muſitaliſches Auf-
führungsrecht gerichteten Angriffe bereits wieder ausgetreten.

Sport und Jagd.
Unſere ſiegreichen Herrenreiter. An der Spitze unſerer

ſiegreichen Herrenreiter auf der Hindernißbahn ſteht in dieſein Jahre
der junge Geſtütsdirektor von Neuſtadt a. d. D., Graf S. Lehn-
dorff, der Sohn des Oberſtallmeiſters er ſtieg zu 102 Ritten in
den Sattel, kehrte von 36 als Sieger zur Waage zurück und wiirde
in 16 zweiter. Den zweiten Platz auf der Liſte behauptet Lieut.
Suermondt von den 24. Dragonern mit 31 Siegen
und 16 zweiten Plären bei 99 Ritten. LieutenantSuermondt hat ſechs Jahre lang an der Spitze der ſieg-
reichen Herrenreiter geſtanden 1896 mußte er die Führung an Lieut.
v. Kayſer, den damaligen Ziethenhuſar, abtreten, aber 1897 war
Lieut. Suermondt wieder der Erſte. Der Dritte in der Liſte iſt der
Lieut. v. Bercken (15. Huſaren); er konnte 29 Siege und 19
zweite Plätze bei 124 Ritten auf ſein Konto bringen. Es folgen
Lieut v. Kayſer (ſjetzt 13. Huſar) mit 24 Siegen und 20 Plätzen,
der Engländer Mr. Lord, und Lieut. Graf W. Königsmarck
(Leibgardehuſaren) mit 17 Siegen und 8 zweiten
Plätzen bei 74 Ritten, während deſſen Bruder, Gaf
W. Königsmarck von den 13. Ulanen, der bekanntlich
durch einen ſchweren Sturz im Frühjahr dieſes Jahres
kampfunfähig gemacht wurde, bereits 6 Siege und 7 zweite Plätze
errungen hatte. Der neunte in der Liſte iſt der namenllich in Oſt-
und Weſtpreußen glücklich geweſene Lieutenant v. Reibnitz (1. Huſ.);
er hat 13 Siege und 7 Plätze auf ſein Konto gebracht. Den
11. Platz in der Liſte nimmt der bekannte ſächſiſche Rittmeiſter
v. Eynard ein (11 Siege, 3 Plätze) als 26. kommt der bayeriſche
Major Kimmerle (7 Siege, 8 Plätze). Nummer 29 hat der
Herzog A. F. zu Mecklenburg. Sein Rekord war bis zu
ſeinem ſchweren Sturze, in Folge deſſen er das Rennreiten
vorläufig aufgab, ein ganz vorzüglicher; bei 16 Reiten hatte
er 7 Siege und 3 Plätze zu verzeichnen. Als 314. in der langen
Liſte finden wir den Altmeiſter Major v. Heyden-Linden
(13. Ulanen): er hatte bei 24 Ritten 6 Siege und 7 Plätze.
Freiherr v. Reitzenſtein, jetzt Major im Generalſtabe, bekannt
vom Diſtanzritt Berlin Wien und einſt einer der Erſten auf dem
grünen Raſen, reitet jetzt ſehr ſelten er hat 2 Siege und 4 Plätze.
Viermal finden wir in der Liſte der ſiegreichen Kerrenreiter den
Namen Freiherr v. Reitzenſtein es ſind das ein Hauptmann von der
7. Artillerie, ein Lieutenant von der 30. Artillerie und ein Lieutenant
von den 21. Dragonern. Die Liebe zum Sport ſcheint in der
Familie Reitzenſtein alſo weit verbreitet zu ſein.

t. Venkendorf (Kr. Merſedurg), 8. November. (Faſanen-
ja g d.) Bei der von Herrn Amtsrath von Zimmermann hier abge-
haltenen Faſanenjagd wurden insgeſammt 176 Faſanenhähne zur
Strecke gebracht.

Vermiſchtes.
Der Siroceo, welcher am Sonntag die Stadt und Umgegend

von Trieſt heimgeſucht und auch, wie mitgetheilt, in Oberitalien
furchtbaren Schaden angerichtet hat, hatte ſo hohen Wellenſchlag und
ſo heftige Springfluth zur Folge, wie ſchon lange nicht vorgekommen.
Das Meerwaſſer ſtieg in Trieſt in die Straßen, richtete in den
Kellerräümen der Waarenmagazine große Verheerungen an und
zerſtörte große Poſten von Vorräthen. Der Tramwayoserkehr mußte
eingeſiellt werden.

Hinrichtung. Jn Breeſt wurde der 22 jährige Victor Malavoi
hingerichtet, der am 17. Juli d. Js. ſeine Schweſter, die Frau eines
Seemanns, ermordet hatte, um ſie zu berauben, und außerdem ſeine
fünf Monate alte Nichte Olga zu eiwürgen verſunt hatte. Der
Mörder ſtarb mit großer Faſſung, nachdem er einem Prieſter
gegenüber das tiefſte Bedauern über ſein ſcheußzliches
Verbrechen bekundet hatte. Natürlich hatte ſich zu dem aufregenden
und außergewöhnlich ſeltenen „Schauſpiele“ in Breſt hatte ſeit
1866 keine öffentliche Hinrichtung mehr ſtattzefunden eine große
Menſchenmenge auf dem Richtplatze verſammelt, die es an rohen
Scherzen und ſkandalöſen Beifallskundgebungen für die Haltung des
Verurtheilten und das Werk des Henkers nicht fehlen ließ.

HEalles gehen Actien-Bierbrreaterree
zu Halle a. S.als Friedeburg.Pilsnuer Vier (hellgelb), Lagerbier (goldfarbig), Adlerbrän (nach Münchener Art)

hergeſtellt und zeichnen ſich durch vorzüglichen Wohlgeſchmack und gute Bekömmlichkeit aus.

Niederlagen und Eiskellerei
in Leipzig,
Berliner Straße 30.

ſind unr aus feinſtem Malz und Hopfen

Die Brauerei als
lctien-Bierbrauerei am Orte

producirte

re 7 20 000 hle 77Telephon Halle 75.

iere der

Der Umſatz in Flaſchen war

262000
3 260 000

Telephon in Leipzig
Amt J. 5000.

im Jahre 1891
1898II

Niederlagen:
Merſeburg,

Honighuchen

3 Mk.
1,80 2nb. Rabatt

6, Gröhe Nacht,
J Feipzigerſtr. 102. Geiſtſtr. 64.Stück

e ne

ff. Tafeläpfel offerirt B. L. Görne-
S mann, Seehauſen (Altm.). Probe-
S Poſtcolli für 2 Mk. franco. D. O. [2645
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te nd in Preise h rerabgesetzt,leider steTe beder

Aut meine
ganz besonders aufmerksam.

Inlietts, Bettäecken, Dowlas, Hemdentnehe von 35 Pf.
W'irthscharfſts-s chürzenmn, grosse Auswahl.

u. Danen-PlIaids, Cachenez, Iein. u. seid. Taschentücher,
prächtige seidene Tändelschürzen u. Echarpes in allen
Damen-Winter-Conſection zu berabgesetzten Preisen.

o

C66066080 Zum bevorstehenden W ekunaektsſest e habe Wo all jährlich einen grossen Posten

u Gesohenken für Personal u, s. w. vorzüglich geeignet,

Kleiclenr, 6m doppeltbreit v. C an.
anerkannt guten sehwarzwollinen und seidenen Kleiderstoffe mache

In Leinen- u. Riumwollenwanren grosse Auswahl, Tischzeuge, Hand-
tücher., Hemden, Bezug- n. Betttueh Leinen, Damast- u. andere Bettbezüge,

der Meter an.
Bettreuge, Barchent-Betttücher,e Vigogne-SsSchlaſäecken, Teppiche, Gardinen, Tischdecken, Reisedecken, Herren-

BDin Posten Jacketts von 4 M. an.
Aus meinem Buxkinlager habe einen grossen Theil Veberzieher-, Anzugs- u. Beinkleider-

stoſſe zu spottbilligen Preise zum Ausverkauf gestellt.

alſo a. S.
Fernspr W er 521.

Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Maass in kürzester Zeit.

re Neue.,er 80.

Tändel- und
Wwollene

Vnterröeke Von 3 MIc. an.
Farbenstellungen. Sämmtliche

alte a. S.

erosre e e

Spielwaaren-Ausstellung
der Provinz.

u der woltherühmtenJ earsteſnbaukasten.
Unterhaltungespiols, Lohrmalttol

Puppen u, Puppenartlb

tat

Anvwahkl und Preis
eeonourronzxdoe,

OttoBriefpapiere mit

Barfüsserstrasse II.

Wappen- undh Monogramm-Prägungen
in reichhaltigster Auswahl und modernster Ausstattung

Strube

f 703.
Eine Partie

vlth Püvoh-Topp

in schönen Mustern
170 em X 235 cm gross verkaufen wir

à Mk. 24. per Stück Netto Casse
soweit der Vorrath reicht.

Arnold Jroitesdſt
Gr. Ulrichstr. Nr. l, am Kleinschmieden.

Weihnachtsbitte
des Franenvereins zur Armen- und Kraukenpflege für die Kinder

ſeiner Anſtalten am Martinsberg 21.
Auch in dieſem Jahre möchten wir den uns anvertrauten 152 3--6jährigen

Kindern, welche die Bewahranſtalt beſuchen, 38 Mädchen der e
der Forthilfeſchule und 143 Mädchen der Flickſchulen eine Weihnachtsfreude bereiten.

Gaben an Geld, Kleidungsſtücken, Stoffen und Tuchſachen für die größeren Knaben
ſollen mit Dank angenommen und treulich verwendet werden. Durch die Liebes-
gaben unſerer Freunde und Gönner konnten wir ſeit dem Jahre 1875 den Weihnachts
tiſch für 6508 Kinder decken. Wieviel Freude, wieviel Segen iſt im Geben und im
Rehmen eingeſchloſſen geweſen! Möchten wir auch dieſes Mal nicht vergeblich bitten.

Die Hausmutter Frl. Beschnidt, Martinsber z 21, Frl. Rummel.
Moritzzwinger 16, Frau Oberprediger Wächtler, Kl. Brauhausſtr. 26
mr die unterzeichnete Vorſteherin der Anſtalt ſind bereit Gaben in Empfang zu

nehmen.
Halle, im November 1898.

B. milie Betheke.

Strickſchule, 51 Knaben

on Drognt- Kapital
und Darlehn-Suehende erhalten
kostenlosausführlicherospecte.

Wilhelm MHirsch. Mannheim.

um Weihnachtseinkauf
empfehle mein reichsortirtes

Lager in

Spiel-,
ICurZa,

Gialanteries,
Papier- und

Lederwaaren.
Stets das Veneste zu wirklich

soliden Preisen.

Al bin MHentze,
24. Schmeerstrasse 24.

2 Greldſchränke,
feuer- und diebesſicher, beſter Konſtruktion,
ſollen für fremde Rechn. billig verkauft
werden. Reflekt. w. ihre Adr. unter
Chiffre Z. 13313 bei d. Exped. d. z

niederlegen. [3313
S Geldſchrank,

ſehrſolider Schrank, bedeutend billiger

zu verkaufen. [3105Spediteur Rann, Ankerſtr. 3.

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. I1 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

x fel und nen

Amkliche Bekannkmachungen.

Betrugs verhängt.

Hal
Beſchreibung:

verwachſen, Haar 2:
Alter 46 Jahre,

dunkelblond, Stirn

Geſichtsfarbe: blaß, Sprache deutſch,
Jaquet, dunkler Hut. Veſondere Kennzeichen:
verwachſen. Die Ehrlich iſt ſehr kurzſichtig

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene Krankenpflegerin Franziska Ehrlich, geboren am

19. Dezember 1851 zu Schkopau, welche flüchüg iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das nächſte Gerichts Gefängniß
abzul ſern ſowie zu den Akten 8 J. b. 1441/98 Nachricht zu geben.

e a. S. den 23. November 1898.
Ter Königliche Erſte Staatsanwalt.

Grözße:
niedriag, Augen brauen

blaugrau, Haſe ein gedrückt, Mund wie Zähne gut, Kinn ova', Geſicht länglich,
Kleidung:

ca. 1,43 Statur: ſchmächtig und
dunkelblond, Augen:

dunkler Kle derrock, gelbliches
Venit und Rücken (ſtarker Auswuchs)

und kann die Brille nicht entdehren.

Gegen den unten beſchriebenen Arbeit
geboren am 25. Oktober 1853 zu Uebigau,
haft wegen Beleidigung verhängt.

Beſchreibung
Stirn hoch, Augenbrauen: blond, Augen

e

Stoeckbrief.
er Adolf Johanu Friedrich Fillenr,
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs-

Es wird erſucht, denſelben zu verhaf:en und in das nächſte Gerichts- Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten 8 9. h. 1329/98 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 23. November 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Alter: 45 Jahre Größe 1,70 m, Statur
kräftig, Hagre: blond,

blau, Bart: ſtarker blonder Schnurrdart,
Zähne: defekt, n ru! d G. ſicht rund, voll, Geſihisfarbe geſund W

vVeranntmachung
In dem Konkursverfahren über das Ver

mögen der Wittwe Karoline Andree
geb. Schmeil und deren Sohnes, Land-
wirth Robert Andree, beide zu Lands-
berg (Bez. Halle a. S.), ſoll die Schluß-
vertheilung ſtattfinden. Die Forderungen der
zu berückſichtigenden, nicht bevorrechtigten
Gläubiger betragen Ie2,385.02 Mk.,
die verfügbaren Gelder 456.69) Mk.,wovon noch die Gerichts und Verwal
tungskoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 24. Novbr. 1898
O u Konkursverwalter.

reiwilligeWeſen
Dienstag, den 17. Jannar 1899,

Vorm. 10 Uhr, ſoll das in Leipzig an
der Brüderſtr. unter Nr. 24 gelegene
Hausgrundſtück auf Antrag der Beſitzer
zwecks ihrer Auseinanderſetzung in meiner
unten bezeichneten Expedition verſteigert

werden. (3480Die Verſteigerungsbedingungen u. ſ. w.
liegen bei mir zur Einſicht bereit.

Leipzig, am 19. November 1898.
Juſtizrath

Dulius Berger
Nieolaiſtraßße G, II.

vochherrſch. Cinfamilienhans,

S mit Garten, im nördlichen Viertel,
12 Zimmer mit reichlichem Zubehör,
nächſter Nähe der Bernburgerſtraße,

Awegzugs'alb. ſehr preis e
J zu verkaufen. Offerten unter G. i.

13001 befördert Rudolf osse.
H e

eeerneeeeeteeeeeeeeeeeStück t 2-3ſihrigedine Fohlen,
307-650 Mk. pro 1 4jährige engl.
Stute, hellbraun 700 Mk., ſowie 1 Paar
Wagenpferde, 6--7jähr ig, Rappve und
Schimmel, 2400 Mk. ſtehen zum Verkauf

auf (3451Domäne Giürnzerode
bei Nordhauſen

Eine
neumilchende Kuh
ſteht zu verkanfen in

Gottenz, Nr. 10.
Veunmilchende Kuh

verkauft G. „Höplner,

Vier ſch ſMere, hochtrageude

olländer Kühe
ſtehen zum Verkauf auf

Domäne Günzerode
bei Nordhanuſen.

WVoliblunt-

Vorkshire Zuohtsohweine
hat in allen Altersklaſſen, pro Monat
15 WMark, abzugeben Räütterngut

Ring Carth bei Mahlwi kel.
Ein braun und weißer junger

an geh n ver

iſt ugelauſen rei [3460Gutsbeſitzer Sickert,
Trebitz b. Wallwitz.

An Zuckerfabriken
oſſerteen wir zu Rohzucker 1000 Gramm

ſchwere indiſche Saatſäcke à 25 Pfg.,
800 Gramm ſchwere indiſche Saat-
ſäcke à 242 Pfg., jeder Sack ſauber
und ganzpſaut Sohn, Halle a. S.

Thüringer Weißkalk,

De Bau und Düngekalk, 95 Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [1733
die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

Beſte h ühkörper

(3452

S so dehkerg o S e

e m 8Nur Gr. Ulrichſtr. 7

Gas-Jnuſtallationen.
Landwirthſchaftl. Buchführung,
Einrichtung, Führung, Abſchluß und
Reviſion, Steuerdelcarationen 2c. über-
nimmt discret und gewiſſenhaft

Kube, landw. Bücherreviſor,
Fienſtedt. Halle a. S. Schillerſtr. 20.

V. wir mit einem

und 2jä

3175]

Freitag und Sonnabend,

den 2. u. 3. December halten

Rheinländer
gr. Transport e

ihriger prima

Fohlen
im Gaſthaus zum „Rothen Roß“ in 6. zum Verkauf.Gebr. rrüedivüeeln,

Ziehung 8. 14. Dezbr. 1898.
n Wein W10 000 Gewinne i. W. von 200 000 a ytgewinne 50 000 Mk., 20000 Mk.

f. cLooſe, als auch Loos- Poſſkarien mit Anſichten à 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra,

verſendet, auch unter Nachnahme, die

Exped. d.

in reichhaltiger Auswahl 4.

Halleſchen Zeitung
Zande zeitvng f. d. rin Sachſen.

Not ationsdruck und Verlag von Otto Taiele, für die
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